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Das Kaiserpaar in Westfalen.
rr. q ,r Münster, 24. August.

»l'er Kaiserin trafen Punkt 9 Uhr 
am Westfälischen Bahnhöfe ein und wurden 

hiX x Oberpräsidenten Studt, dem komman- 
General von Albedyll, dem Oberbürger- 

Dwdthorst in dem prächtig geschmückten 
imifn begrüßt. Der Kaiser trug Generals-

Abschreitung der aufgestellten Ehren- 
hcYPitfFr.10 Abstieg Se. Majestät mit der Kaiserin den 
hui-,-?/ offenen vierspännigen Wagen und fuhr 
(5:^9- ote reichgeschmückte Stadt zum königlichen 
hPa 11 - m äuge vorauf ritt eine halbe Eskadron 

J.1- Husaren-Regiments. In den Straßen, welche 
4>ug passirte, bildeten 200 Kriegervereine, gegen 

-.'000 Mann zählend, sowie die Feuerwehren, das 
^ejige Bürger-Schützenkorps, die Schulen und die 
-^eputatwn der hiesigen Studentenschaft Spalier, hinter 
oenifelben stand eine Kopf an Kopf gedrängte Volks- 
menge, welche die Majestäten mit ununterbrochenen 
Hochrufen begrüßte. Der Oberbürgermeister Windt- 
horft hatte mit den NUtgliedern der städtischen Ver- 
tretilng an einem zu diesem Zwecke erbauten Ehren­
bogen Ausstellung genommen und richtete eine An­
sprache an Ihre Majestäten. Se. Majestät dankte 
und reichte dem Oberbürgermeister die Hand. Von 
Ehrenjungfrauen wurden Ihren Majestäten Bouquets 
überreicht. Vor dem Königlichen Schlosse nahm der 
Kaiser alsbald die Parade über die dort aufgestellten 
Truppen ab; dieselbe verlief sehr glänzend. Der Kaiser 
sprach sich äußerst befriedigt aus. Während der 
Parade erschien die Kaiserin wiederholt an einem 
Fenster des königlichen Schlosses, mit unausgesetzten 
^ubelrufen begrüßt. Um 10 Uhr fand großer Em­
pfang im königlichen Schlosse statt, an welchem die 
Standesherren, die Spitzen der Provinzialbehörden, 
die höhere Geistlichkeit beider Konfessionen Theil 
nahmen. Alle, dem Empfange Beiwohnenden wurden 
von Sr. Majestät durch huldvolle Worte ausgezeichnet.

Der Empfang bei Ihrer Majestät der Kaiserin fand 
Mittags 12 Uhr statt; an demselben nahmen die

Abonnements
auf die 

„Altpreußische Zeitung 
sür den Monat September werden stets angenommen 
und kosten in der Expedition unseres Blattes und 
bei den Abholestellen 55 Pfg., bei sämmtlichen 
Kaiserl. Postanstalten 67 Pfg.

) Damen des westfälischen Adels und der den höchsten 
Militär- und Civilbehörden ungehörigen Herren, sowie 
die Damen des vaterländischen Frauenvereius und des 
Louisenordens Theil. Nach dem Empfange beabsichtigte 
Ihre Majestät die Kaiserin, das evangelische und 
katholische Krankenhaus zu besuchen.

Bei dem von den Provinzialständen gegebenen 
Festdiner antwortete der Kaiser auf eine Ansprache 
des Vorsitzenden hes Provinziallandtags, Landraths v. 
Oheimb, etwa Folgendes: „Ich kenne Westfalen als 
eines der besten Meiner Lande. Ich gedenke noch 
Meines Besuches vor 5 Jahren. Alle Lehren und 
Prinzipien Meiner Jugend stammen aus Ihrem Lande, 
denn Mein Lehrer und Erzieher, Herr Geheimer Rath 
Hinzpeter, ist ein Westfale. Ich kenne die Westfalen 
als fest, energisch und zäh', das haben sie auch stets 
in ihrer Treue zu Meinem Hause bewiesen. Ein­
gedenk dessen, daß das westfälische Schwert, wenn es 
gezogen werden mußte, ebenso scharf sich gezeigt hat, 
wie jedes Meiner anderen Lande: hoffend, daß es 
auch ferner ebenso scharf sich erweisen werde, wenn 
es abermals für das jung geeinigte Vaterland gezogen 
werden müßte, erhebe Ich Mein Glas und rufe: 
„Westfalen und seine Hauptstadt Münster leben hoch?" 
Die Worte Sr. Majestät wurden von der Fest­
versammlung mit brausendem Jubel ausgenommen.

Gegen 6 Uhr war das Festmahl beendet und 
begaben sich Ihre Majestäten nach dem Schloß zurück. 
Vor dem Diner im Laufe des Nachmittags empfingen 
Ihre Majestäten auch die Vertreter des Westfälischen 
Bauernvereins, unter Führung des Frhrn. v. Schor- 
lemer-Alst, des Oekonomierath Winkelmann und des 
Frhrn. von der Reck, je ein Mitglied des Vereins 
aus jedem Westfälischen Regierungsbezirke. Frhr. 
v. Schorlemer überreichte mit einer huldigenden An­
sprache als urwestfälische Landeserzeugnisse zwei Brode 
Pumpernickel, Schinken, Butter und ein Fäßchen 
100jährigen Konnbranntweins. Se. Majestät dankte 
huldvollst und unterhielt sich längere Zeit mit den 
Führern und Mitgliedern der Deputation. — Am 
Abend nahmen Ihre Majestäten nach einer Fahrt 
durch die festlich erleuchtete Stadt an dem vom West­
fälischen Adel veranstaltetan Balle Theil.

Münster, 25. Augnst,
Der Kaiser und die Kaiserin kehrten gegen 11! Uhr 

von dem Balle des westfälischen Adels zurück und 
traten kurz darauf unter lebhaften sympathischen Kund­
gebungen der auf dem Bahnhof anwesenden Volks­
menge die Rückreise nach Potsdam an. Zur Ver­
abschiedung waren u. A. der kommandirende General 
von Albedyll, der Oberpräsident Studt, der Ober­
bürgermeister Windthorst und die Kammerherren Frei­
herr von Landsberg-Steinsurt und Freiherr v. Bodel- 
schwingh-Plettenberg auf dem Bahnhöfe anwesend. 
Der Kaiser unterhielt sich noch einige Zeit init dem 
General von Albedyll und dem Oberrürgermeister 
Windthorst. — Bei der am Abend stattgehabten

I glänzenden Illumination der Stadt traten ganz be- 
| sonders der durch 35,000 Lampions erleuchtete Dom­

platz, das Regierungsgebäude, die Post, das Theater, 
der Hof des Grafen Droste, Erbdrosten des Fürsten- 
thums Münster, sowie der Triumphbogen am Ein­
gänge der Stadt hervor.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 24. August.
— Wie die „Börsenzeitung" versichert, ist nun­

mehr hier die amtliche Nachricht eingegangen, daß der 
Zar am 28. d. Mts. in Potsdam eintrifft. Der 
Zar ivirb im Marmorpalais wohnen und vermuthlich 
auch Berlin einen kurzen Besuch abstatten. Der Zar 
wird nicht von großem Gefolge begleitet sein. Der 
Reichskanzler soll zu der Begegnung nicht nach Berlin 
kommen. Die Bestätigung dieser Meldung wird ab- 
zuwarten sein.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine kaiser­
liche Verordnung vom 15. August, wodurch das 
Bergwesen im südwestafrikanischen Schutzge­
biete geregelt wird.

— Nach einer königlichen Verordnung, datirt aus 
Wilhelmshaven, 29. Juli, über die Abänderung der 
Uniformen der preußischen Staatsbeamten, 
ist der Gebrauch der bisher in Verwendung befind­
lichen Uniformen bis 1. Oktober 1892 gestattet.

— Noch bevor der Kaiser seine Reise nach dem 
Reichslande angetreten hatte, wurde es bekannt, daß 
die Bevölkerung die Absicht habe, ihm während seines 
Aufenthaltes eine Petition betreffend die Aufhebung 
des Paßzwanges zu überreichen. Diese Absicht 
ist auch während der Anwesenheit des Kaisers zur 
theilweisen Ausführung gelangt. Der Vorstand des 
Landesausschusses hat am letzten Dienstag um eine 
Audienz bei dem Kaiser gebeten und in seinem Ge­
suche angegeben, daß er wünsche, dem Landesherrn 
die Paßfrage, sonne diejenige der Jagdscheine, die 
man allen Landesfremden, selbst denjenigen, die in 
Elsaß-Lothringen Grundbesitzer sind, verweigert, vor- 
zutragen. Der Kaiser hat anttvorten lassen, daß seine 
Zeit so knapp bemessen sei, daß es ihm unmöglich sei, 
den Vorstand des Landesausschusses zu empfangen. 
Hingegen sei er gerne bereit, ein Jmmediatgesuch 
über die betreffenden Fragen entgegenzunehmen. 
Donnerstag Nachmittag, in einer Versammlung, sind 
die Punkte berathen worden, die im Jmmediatgesuche 
Aufnahme finden sollen, und es wurde einer der an­
wesenden Herren beauftragt, das Gesuch zu entwerfen. 
Dieses ist in kurzer Berathung genehmigt worden 
und wird demnächst dem Kaiser übergeben werden.

— Der „Reichsanzeiger" publicirt die anläßlich 
des Besuches des Kaiserpaares in Münster verliehenen 
Ordensauszeichnungen. Unter anderen hat den Rothen 
Adler-Orden 2. Klasse mit dem Stern der Vorsitzende 

des Provinziallandtages, Oheimb, den Stern zu dem 
Rothen Adler-Orden mit Eichenlaub der Oberpräsident 
Studt und der General-Superintendent Nebe, den 
Rothen Adler-Orden 3. Klasse mit der Schleife Dom- 
probst Parmet, den Rothen Adler-Orden 4. Klasse der 
Reichstagsabgeordnete Wendt, den Kronen-Orden 1. 
Klasse Erbtruchfeß Graf Fürstenberg-Herdringen, den 
Kronen-Orden 2. Klasse der Vorsitzende des Provin- 
zial-Ausschusses, Freiherr von Landsberg-Steinfurt, er­
halten. Ferner ertheilte der Kaiser dem Oberbürger­
meister die Befugniß zum Tragen der goldenen Amts­
kette.

— Außer dem Direktor der Pulverfabrik in Span- 
dau, Generalmajor Küster, sind noch zwei Civilbeamten 
dieses Instituts Schenkungen aus Staatsmitteln zu 
Theil geworden. Der Maschineninspektor Große und 
der Betriebsinspektor Schürmann, welche bei den 
Versuchen zur Herstellung des neuen rauchlosen 
Pulvers thätig gewesen sind, haben je 3000 Mark 
erhalten.

— Durch den Berliner Polizeipräsidenten ist auf 
Grund des Socialistengesetzes die Druckschrift: „Nach 
zehn Jahren". Material und Glossen zu der Ge­
schichte des Socialistengesetzes, mit dem Inhalt: 
I. Historisches. II. Die Opfer des Socialisten-Ge- 
setzes. London. German Cooperative Publishing Co. 
1889, von Landespolizeiwegen verboten worden. Es 
ist dies die von uns in einer Londoner Meldung an­
gekündigte socialdemokratische Denkschrift über das 
zehnjährige Bestehen des Socialistengesetzes.

— Auch der Reichskanzler hatte ursprünglich 
die an ihn ergangene Einladung zur Theilnahme an 
den Festlichkeiten in Münster angenommen. In 
einem späteren Schreiben aber bedauerte der Kanzler, 
daß ihm die Pflichten seines Amtes eine Theilnahme 
sticht gestatteten.

— Die Rübenzuckersabriken, Zuckerrsffinerien 
und Melasseentzuckerungsanstalten des deutschen Zoll­
gebiets haben in der Zeit vom 1. August 1888 bis 
31. Juli 1889 nach amtlicher Feststellung verarbeitet: 
an Rüben 7,896,502,900 kg (gegen 6,963,960,600 
in demselben Zeitraum des Vorjahres), an Melasse 
265,627,400 kg (332,759,800 kg). Produzirt haben 
sie an Rohzucker, erstes und zweites Produkt, 
865,425,600 kg (825,343,500 kg), Nachprodukte 
vom dritten Produkt ab 74,320,700 kg (85,366,100 kg) 
und an raffinirtem sowie Konsumzucker 560,692,200 kg 
(564,989,700 kg).

— Die „Köln. Ztg." bringt auf Grund des neuen 
französischen Wehrgesetzes eine vergleichende Betrach­
tung über die Stärke der deutschen und der fran­
zösischen Armee, die anscheinend den Zweck hat, 
auf neue Forderungen zu militärischen Zweckejn 
vorzubereiten. Aus einet Vergleichung der Ein­
stellungsziffer, wie sie das französische Gesetz auf dem 
Papier vorschreibt, kommt der Verfasser zu dem 
Schlüsse, daß „Frankreich in absehbarer Zeit über er-

Dee Sohn des Eberwirths.
Kriminal-Novelle von Karl Zastrow.

Nachdruck verboten.
(21. Fortsetzung.)

„Welche Stellung nahm Ihr Vater ein, als Sie den 
Stoß vollführten?" fragte der Staatsauwalt weiter. 
„Er saß in, den Stuhl zurückgelehut, die Füße lang 
vor sich hin unter die Platte des Schreibsekretärs ge­
streckt." „Nach dem Gutachten des Kreisphysikus soll 
Ihr Vater im Schlafe ermordet worden sein." „Diese 
Angabe beruht auf einer Vermuthung, Herr Staats­
anwalt! Der Vater war wach, allein in dem Augen­
blick, in welchem er den Dolch über seinem Herzen 
funkeln sah, mag er verwirrt, ohne klare Besinnung 
gewesen sein." „Was thaten Sie unmittelbar darauf?" 
»Ich bemächtigte mich des Schlüssels zur Geldschatulle, 
öffnete dieselbe und zählte mir 500 Thaler in Bank­
noten ab, worauf ich geräuschlos auf den Hausflur 
trat, die Klingel zurückbog und das Haus verließ."

„Auf wie hoch mochte sich die Summe des Geldes, 
welche auf dem Schreibtisch lag, belaufen haben?" 
„Es ist mir unmöglich, den Betrag auch nur an­
nähernd anzugebeu. Ich schütze indessen, daß es 
weit über 10,000 Thaler gewesen sind." „Man hat 
bet Ihrer Verhaftung nur 500 Thaler bei Ihnen vor­
gefunden. Wie kommt es indessen, daß man bei der 
Durchsuchung der Eberschäuke kein weiteres baares 
Geld vorfaud?" „Es ist dies der Umstand, welchen 
ich für meine Frerlassung auszubeuten gedachte. Ich 
vermuthe, daß bald nach meinem Verschwinden ein 
Spitzbube das Haus betreten und sich den übrigen 
Theil des Geldes angeeignet hat."

Noch mancherlei fragte der Staatsanwalt, und ab­
gesehen von einzelnen unbedentenden Abweichungen 
gab der junge Arzt in so klarer erschöpfender Weise 
Auskunft, daß der examinirende Beamte endlich mit 
den Worten die Feder aus der Hand legte: „Wie die 
Sache jetzt liegt, erhebe ich mit voller Ueberzeuguitg 
die Anklage auf vorsätzliche Tödtung unter erschweren­
den ^Umstünden, und die Geschworenen werden Sie 
zum Tode verurtheilen." Wieder zuckte in dem Antlitze 
des Angeklagten jener Zug ftillschmerzlicher Resignation 
aus, doch verschwand derselbe ebenso schnell, und als 
er au einen Wink des Staatsanwaltes durch den Ge- 
richtsdiener zum Gefängnisse zurückgebracht wurde, 
schien er seine volle Fassung wiedergewonnen zu 

Im Hanse des Bürgermeisters Gröning war eine 
kleine gewählte Gesellschaft versammelt. Man saß auf 
der geräumigen mit tropischen Pflanzen gezierten 
Veranda, welche auf den Park hinausging, um den 
Theetisch. Die Uuterhaltung drehte sich begreiflicher­
weise nur um ein Thema: die Untersuchungssache des 
Doktor Berklitz.

Es war allgemein bekannt, daß derselbe ein um­
fassendes Geständniß abgelegt hatte. Sännntliche 
Zeitungen berichteten darüber und in allen Kreisen 
herrschte eine ungeheure Aufregung. Man zerbrach 
sich den Kopf über die psychologischen Motive, welche 
dieser unnatürlichen That zu Grunde liegen konnten. 
Ein überwiegender Theil des Publikums entschied sich 
für die Annahme einer Geistesstörung bei Berklitz. 
Andere wollten ein düsteres noch nicht aufgeklärtes 
Geheimniß wittern, welches die unselige That mit 
einigem Schein von Recht umgeben sollte. Einstimmig 
jedoch war man von der Schuld des Angeklagten 
überzeugt.

Adelaide sorgte mit anmuthiger Geschäftigkeit für 
die Bedürfnisse des kleinen Kreises. Ein Zug stiller 
Ergebung lag in dem blassen feingeschnittenen 'Gesicht, 
verlieh ihrem Wesen jedoch einen um so höheren Reiz. 
In den Momenten, in welchen sie nicht durch die 
Pflichten der Hausfrau in Anspruch genommen war, 
saß sie, angelegentlich mit ihrer Häkelarbeit beschäftigt, 
etwas abseits, dem Anscheine nach wenig auf die leb­
haft geführte Debatte achtend, int Grunde jedoch mit 
der gespanntesten Aufmerksamkeit dem Gang derselben 
folgend. Niemand gewahrte es außer dem Assessor 
Taubenkopf, dessen Augen mit glühendem Ausdruck an 
dem lieblichen Frauenbilde hingen. Er liebte die 
Jungfrau mit dem letzten Rest seines in Ausschwei­
fungen aller Art erstorbenen Jugendfeuers, und der 
Widerstand, auf welchen er bei feinen zudringlichen 
Bewerbungen stieß, steigerte die unedle Gluth zur 
verzehrenden Leidenschaft. In diesem Augenblick ver­
rieth sein Gesicht in seiner häßlichen Verzerrung alle 
Qualen der Eifersucht, welche ihn in dem Gedanken 
folterte, daß das Interesse der jungen Dame noch un- 
gefchwächt seinem Nebenbuhler zugewandt sei. Hin 
und wieder hatte er versucht, dem Gespräch eine andere 
Wendung zu geben, welche das Mißlingen der Stern- 
berg'schen Experimente aus's Tapet bringen konnte, 
allein ohne Erfolg. Taubenkopf war ebenso wenig 
als ein guter Gesellschafter, wie als schlagfertiger 
Redner bekannt. Er hatte in den kleinen Familien- 
zirkeln, die ihm offen standen, meist das Unglück, todt­

geschwiegen zu werden. In der gegenwärtigen Ver­
sammlung, die zumeist aus erfahrenen, talentvollen 
Männern bestand, hatte er nicht den geringsten Ein­
fluß. Sonach konnte er auch nichts dagegen machen, 
als das Dienstmädchen auf der Veranda erschien und 
einen neuen Gast anmeldete, und Adelaide sich gleich 
daranf erhob, um den Eintretenden mit der ihr eigenen 
Herzlichkeit zu begrüßen.

Albert Stahl, der Freund Sternbergs, war ein 
jnnger Referendar, der bereits ein halbes Jahr lang 
bei dem in der Stadt ansässigen Kreisgericht mit Aus­
zeichnung gearbeitet und begründete Anwartschaft auf 
eine günstige Carriöre hatte. Er war aus achtungs- 
werther Familie, besaß ein vortheilhaftes Aeußere und 
gute Manieren und war wegen seines Fleißes und 
seiner glücklichen Auffassungsgabe sowohl bei feinen 
Wegen wie seinen Vorgesetzten beliebt. Selbstver­
ständlich rief sein Eintritt die verschiedenartigsten Em­
pfindungen wach. Taubenkopf betrachtete ihn mit 
feindseligen Blicken, die übrigen Personen mit einem 
Gemisch von Neugier und Erwartung. Der Hausherr 
machte ihn mit dem Gegenstand der Unterhaltung be­
kannt und der Ankömmling zeigte sich sofort bereit, 
einen Beitrag zu der schwebenden Frage zu liefern.

„Es ist eine eigenthümliche Erscheinung, wie die 
nnbedeutendsten öffentlichen Organe sich mit dieser 
Frage beschäftigen," sagte er mit feiner vornehmen 
Sicherheit, indem er unter einer anmuthigen Verbeu­
gung die Tasse Thee annahm, welche Adelaide ihm 
präsentirte. „Da fällt mir zufällig eine alte Nummer 
des Stettiner Publizisten in die Hände und was lese 
ich?" „Das werden Sie uns natürlich mittheilen? 
klang es im Chor. .

Gröning offerirte dem Referendar eine Cigarre. 
Wer mit den Eigenheiten des alten Herrn vertraut war, 
wußte, daß diese Manipulation dieselbe Bedeutung 
hatte, als wenn der Präsident einer Versammlung 
einem Redner von Bedeutung das Wort ertheilt. 
Stahl zögerte denn auch nicht lange. Ruhig das 
Zeitungsblatt aus der Tasche ziehend, begann er mit 
feiner wohltönenden Stimme: „Ein mysteriöser Vorfall 
beschäftigt seit einigen Wochen die diesseitigen Polizei­
organe. Um die Mitte des vergangenen Monats er­
schien vor dem Gericht in Swinemünde eine schwarz 
gekleidete Dame von ungefähr 30 fahren, welche sich 
als die Wittwe eines Postraths, Namens Elsbert, le- 
gimitirte und nachstehende Eröffnung zu Protokoll 
gab: „Ich war auf der Reise nach Stettin begriffen, 
von wo aus ich mich aus Gesundheitsrücksichteu nach 

Häringsdorf begebett wollte. Auf einer der Stationen 
vor der genannten Stadt gesellte sich eine in dunkle 
Stoffe gekleidete Dame mit gelbem, mit Gras- und 
Aehrenbüscheln garnirten Strohhut, das Antlitz tief ver­
schleiert, zu mir in das Damen-Coupü. In demselben 
hatte außer mir noch eine Mutter mit ihrem Kinde Platz 
genommen. Die fremde Dame machte einen mtange- 
nehmen Eindruck auf mich. Eine gewisse Steifheit, 
die sich in ihren Bewegungen kundgab, ihre Haltung, 
das zerknitterte Kleid, kurz, ihr ganzes eigenartiges 
Benehmen flößte mir Scheu ein. Das Peinliche der 
Situation wurde noch durch den Umstand erhöht, daß 
die andere anwesende Dame während der ganzen Fahrt 
schlief und ich sonach gänzlich allein auf die Gesellschaft 
der Unbekannten angewiesen war. Ich sah fortwährend 
zum Fenster hinaus und als der Zug endlich hielt, 
wandle ich mich an den Schaffner mit der Bitte, mir 
einen andern Platz anzuweisen. Der Beamte war 
hierzu außer Stande. Sämmtliche übrigen Coupees 
zweiter Klasse waren besetzt und noch dazu von Herren 
eingenommen. Ich mußte in der ungemüthlicheu Ge­
sellschaft aushalten, bis der Zug endlich in den Bahn­
hof einlief und ich meine Freiheit erhielt. Ohne mich 
ferner um die räthselhafte Fremde zu kümmern, schlug 
ich den Weg nach dem Bollwerk ein und betrat das 
Dampfboot „Prinzeß Royal", welches eine halbe Stunde 
darauf nach Swinemünde abging. Unterwegs erst 
wurde ich gewahr, daß mir mein Taschenbuch fehlte, 
worin sich mehrere Banknoten im Gesammtwerthe von 
fünfzig Thalern, eine Anzahl Visitenkarten und ein 
Brief an meinen Brnder, den Geheimsekretär Avenares 
in Berlin, befand, welchen Brief ich in einer melan­
cholischen Stimmung während meines zweistündigen 
Aufenthalts in Angermünde geschrieben hatte und in 
Stettin auf die Post geben wollte." Man vermuthet, 
daß dieser Vorfall auf irgend eine Weise mit der kürz­
lich stattgehabten geheimnißvollen Ermordung des Gast- 
wirths Berklitz in Verbindung steht. Die Recherchen 
nach der rüthselhaften Unbekannten sind eingeleitet."

Tiefes Schweigen herrschte, als der Vorleser geendet. 
Der Bürgermeister schüttelte den Kopf. Der junge 
Assessor lächelte ironisch vor sich bin. „Ob es nicht 
immer die Presse ist, welche durch Kuudgebuug alberner 
Vermuthungen und durch unzeitige Schwatzhaftigkeit 
deu Sachverhalt verdunkelt?" „Ich habe es noch nicht 
gefunden," erwiderte Stahl sehr ernst, „im Gegentheil 
scheint es mir, als ob die Presse häufig durch solche 
Mittheilungen sehr viel nützen könne!"

(Fortsetzung folgt.)



Kleines Feuilleton.
* Budapest, 25. August. Der mehrfache Millionär 

Fernbach hat seine Frau ermordet und dann versucht, 
sich selbst zu erdolchen. Die Motive des Verbrechens 
sind völlig unerklärlich. Fernbach war in letzter Zeit 
in sehr gedrückter Stimmung, trotzdem er einige ge­
schäftliche Transaktionen mit großem Glück durchgeführt 
hatte. Ein Sohn hat vor Jahren Selbstmord begangen. 
Eine Geistesverwirrung, der man die That zuschreiben 
möchte, ist kaum anzunehmen, da der Verbrecher durch 
Thränen und verzweifelte Rene beweist, vollkommen 
das Bewußtsein seiner Missethat zu haben.

* Rom, 25. August. Die hiesige Polizei hat einen 
geheimen Anarchistenbund entdeckt, dessen zahlreiche 
Mitglieder an dem Bombenattentat auf dem Colonna- 
platz betheiligt zu sein scheinen. Der des Bombenwurfs 
speziell verdächtige Arbeiter Frattini gesteht zu, Anarchist 
zu sein und einen Handstreich gegen eine römische Bank 
geplant zu haben. Sein Bruder ist Lieutenant in der 
Armee.

* Granada, 17. August. Nachdem seit einigen 
Tagen bereits eine außerordentlich drückende Schwüle 
geherrscht hatte, bedeckte sich gestern Abend der 
Himmel mit schweren Wolken und der erste Regen 
fiel herab, allzufrüh für das Mittelmeerklima. Bei 
einem kaun; bemerkbaren Luftzuge aus West entstand 
plötzlich gegen 111 Uhr Morgens ein seltsames Ge­
töse, wie es etwa die Flugbahn eines schweren Ge­
schosses verursacht. Immer heftiger und heftiger 
schwoll es bis' zum donnergleichen Krachen, und da 
jagte es schon daher: ein Orkan von unwiderstehlicher 
Gewalt; Ziegel und Fensterscheiben rasselten wie die 
zahllosen Blätter durch die Luft; Bäume von 2 und 
3 Fuß Durchmesser wurden im ersten Anprall ent­
wurzelt und Haufen gewaltiger Aeste wirbelten durch 
die Straßen. Der herrliche Wald der Alhambra, die 
Zierde Granadas, liegt in Folge des Orkans zum 
Drittel entwurzelt zu Boden, der Rest ist derartig 
zugerichtet, daß viele Jahre dazu gehören werden, um 
den Schaden zu ergänzen.

— Während des Manövers ritt der Divisions­
kommandeur, wie man der „Täglichen Rundschau" > 
erzählt, durch ein Marschquartier; aber statt daß hier 1

die Straße der Vorschrift gemäß, welche er durch 
wiederholten Befehl in Erinnerung gebracht hatte, 
freigehalten war, standen Fourage- und Gepäckwagen 
aller Art in den Gassen. „Kreuzmillionendonuer- 
wetter!" rief erregt der General, „wer ist hier der 
Kantonnements - Aelteste, was ist dieses für eine 
Unordnung?" Der im zunächstliegenden Hause befind­
liche Major v. K., welcher, noch im Marschanzuge, 
sich daselbst einem guten Frühstücke hingegeben hatte, 
sah den General durch das Fenster und eilte rasch 
hinaus, um sich zu melden. Wüthend rief draußen 
der ärgerliche Herr: „Schockschwerenoth, was ist dies 
für eine Wirthschaft!" In diesem Augenblick er­
schien der gute Major auf der kleinen Freitreppe des 
Hauses mit> sagte, verbindlich grüßend, zu dem finster 
Blickenden: „Der goldene Löwe, Exzellenz — 
sehr zu empfehlen!"

— Der übel berüchtigte Londoner Rauch ist 
nach seinem Gewicht und Werth von Professor 
Chandler Roberts untersucht worden. Dieser Gelehrte 
kommt zu dem Ergebnisse, daß die tagtäglich über 
London schwebende Rauchmasse ein Gewicht von 
6000 Centnern besitzt und daß die Steinkohle, welche 
in diesem Rauch unausgenutzt verloren geht, im ganzen 
Jahr einen Werth von 45 Millionen Mark hat. 
Hierzu rechnet er noch 6 Millionen Mark als un­
mittelbaren Verlust für Transport-, Reinigungskosten 
und dergleichen, sowie endlich 40 Millionen Mark als 
jährlichen Betrag des Schadens, den der raucherfüllte 
Dunstkreis verursacht. Alles in allem bedeutet also 
der Londoner Rauch einen jährlichen wirthschaftlichen 
Verlust von ungefähr 90 Millionen Mark.

— Ein englischer Eiffelthurm. Sir Edward 
Watkin, einer der englischen „Eisenbahnkönige" und zu­
gleich einer der eifrigsten Förderer des Kanaltunnel­
planes, hat eine Gesellschaft gegründet, die den Namen 
„Tower Company" (Thurm-Gesellschaft) führt. Sir 
Edward will nämlich nach dem Muster des Eiffel- 
thurmes einen ähnlichen in England bauen, welcher 
zum Vergnügen, zur Erholung und auch zu wissen­
schaftlichen Zwecken dienen soll. Die Gesellschaft besitzt 
ein Kapital von 200,000 Lstr.

— Die elektrische Beleuchtung der Bau­
manns-, Biels- und Hermannshöhle zu Rübeland ist,

wurden von einem in der Nähe manövrirenden 
Kanonenboot gerettet, während der siebente, ein 
seeerprobter Matrose, dem aufgeregten Element nicht 
mehr zu entreißen war. Das Boot selbst wurde 
mittelst eines Dampfkrahns auf die königliche Werft in 
Kopenhagen gebracht, wo es sich zeigte, daß auch das 
Geschütz von den Wellen verschlungen war.

Armee und Flotte.
— Ein beklagenswerther Unfall hat in diesen 

Tagen die dänische Marine betroffen. Ein in England 
im vorigen Jahr gebautes Torpedoboot von 67 Fuß 
Länge und 7! Fuß Breite kenterte plötzlich unter einem 
heftigen Gewitter bei einer raschen Wendung seines 
Führers. Die ganze Besatzung, aus 7 Mann be­
stehend, versank in den Wellen; 6 der Verunglückten

Hof und Gesellschaft.
* Potsdam, 25. August. Ihre Majestäten der 

Kaiser und die Kaiserin sind heute Morgen 81 Uhr 
mittelst Sonderzuges hier wieder eingetroffen und 
haben sich von der Wildparkstation alsbald nach dem 
Neuen Palais begeben.

— Der Statthalter von Elsaß-Lothringen, Fürst 
Hohenlohe, traf mit seiner Gemahlin aus Straßburg 
gestern früh in Berlin ein und reisten beide nach 
kurzem Aufenthalte nach Eydtkuhnen weiter.

— Prinz Hatzfeldt, der Sohn des Fürsten Hatz- 
eldt und Neffe des Botschafters in London, verlobte 

sich mit Miß Hnntington, der Adoptivtochter eines 
kalifornischen Millionärs.

A u s l a tt d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 24. August. Der 

Schah von Persien empfing heute Vormittag 11 Uhr 
den Grafen Kalnoky und nahm am Mittag die Vor­
stellung anderer hoher Würdenträger, sowie der 
Generalität und des diplomatischen Corps entgegen. 
Am Nachmittag begab sich der Schah in die Kapuziner­
gruft und legte einen Kranz am Sarge des Kron­
prinzen Rudolf nieder. Hierauf stattete derselbe den 
Erzherzögen Karl Ludwig, Rainer und Wilhelm seinen 
Besuch ab und begab sich um 3! Uhr nach Schön- 
brunn.

Frankreich. Paris, 24. August. Da ungefähr 
dreiviertel aller Bewerber die Durchsicht der Ver­
fassung verlangen, wird die neue Kammer anscheinend 
außer dem Staatshaushalt für 1891 nur die Ein­
berufung einer grundgesetzgebenden Versammlung fest­
zustellen haben, für welche man schon jetzt den Früh­
ling als Zeitpunkt bezeichnet.

England. London, 24. August. Die practische 
Folge davon, daß das Parlament sich bei der Apanagen- 
Bewilligung für die Familie des Prinzen von Wales 
so wenig freigebig benommen hat, ist die, daß Königin 
Victoria sich entschlossen hat, ihre Ausgaben so viel 
als möglich einzuschränken, um noch größere Ersparnisse 
als bisher zu machen. Die Königin hat zwei oder 
drei Adelige, welche ihr Vertrauen genießen, beauftragt, 
alle Ausgaben des Hofhaushaltes einer Prüfung zu 
unterziehen. Wahrscheinlich wird sie auch dem Premier- 
Minister vorschlagen, die Zahl der Hofämter, welche 
von Mitgliedern der Regierung besetzt sind, zu redu- 
ciren. — Vor einigen Tagen langte im Palais des 
englischen Thronfolgers, Marlborough House, ein ein­
geschriebener Brief an, der Lstr. 10,000 (200,000 M.) 
in englischen Banknoten enthielt. Die Sendung stammte 
von einer unbekannten Dame, welche um Entschuldigung 
für das Geschenk bat, da ihr Einkommen ihre Bedürf­
nisse weit übersteige.

Dänemark. Kopenhagen, 24. August. Der 
„Berlingske Tidende" und der „National Tidende" 
zufolge sind der Zar und Gemahlin sowie Großfürst 
Paul Alexandrowitsch und Großfürstin Alexandra 
gestern Abend in Peterhof an Bord der „Dershawa" 
gegangen. Die „National Tidende" fügt hinzu, es 
verlaute, die Abreise habe sich im letzten Augenblick 
verspätet, so daß die Ankunft in Kopenhagen nicht, 
wie erwartet, schon am Dienstag erfolgen dürfte.

Belgien. Brüssel, 24. August. Das soeben 
ausgegebene amtliche Jahrbuch Belgiens für das Jahr 
1888 giebt recht unerfreuliche Aufschlüsse über die 
Bildung des belgischen Volkes. Danach können nur 
60,23 pCt. der männlichen und 55,28 pCt. der weib­
lichen Bevölkerung lesen und schreiben.

Italien. Rom, 24. August. Wie der „Capitano 
Fracassa" meldet, hat der Forschungsreisende Antonelli 
den vom Ministerpräsidenten Crispi verfaßten und 
von Menelik von Schoah mit geringfügigen Abände­
rungen versehenen italienisch - abyssinischen Vertrag 
überbracht.

Lecce, 24. August. Der König und der Kron- 
irinz hielten heute eine Revue über die hiesige Garni­
on ab und besuchten sodann mit den Ministern das 

Garibaldihospiz. Morgen früh erfolgt die Rückreise 
des Königs nach Brindisi.

Griechenland. Athen, 24. August. Von amt­
licher Seite wird heute bestätigt, daß bei Sospelajon 
ein scharfes Gefecht zwischen türkischen Truppen und 
den Aufständischen stattgefunden habe. Einzelheiten 
fehlen noch.

heblich größere Massen ausgebildeter Soldaten ver­
fügen wird als Deutschland", daß in Frankreich „die 
levSe en masse, welche die Revolution improvisirte 
und welche Gambetta im Dränge der Noth nach- 
zuahmen versuchte, nun planmäßig vorbereitet werde". 
Vor allem aber lobt sie die Organisation der franzö­
sischen Wehrkraft, welche die Aufstellung von Reserve- 
Divisionen, Armeekorps und Armeen se -r erleichtere.

— Ueber den Ausstand der Bergarbeiter 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg." einen Leitartikel, aus 
welchem ziemlich deutlich das Bedauern darüber zu 
lesen ist, daß sich ein Zusammenhang zwischen dem 
Bergarbeiterausstand und sozialdemokrattschen Be­
strebungen nicht nachweisen läßt.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." hatte vor einigen 
Tagen in einem längeren Artikel über den inter­
nationalen Arbeitercongreß in Paris behauptet, 
daß außer den öffentlichen Sitzungen auch eine Anzahl 
geheimer stattgefunden hätte, in welchen über 
„sozialrevolutionäre Manifestationen" verhandelt wor­
den sei. Hierauf antwortet nun Herr Bebel in 
einer aus Eisenach vom 23. August datirten Erklärung, 
daß keineswegs geheime Sitzungen stattgefunden hätten, 
sondern nur eine vertrauliche Besprechung der deutschen 
Delegirten. Dieselbe habe (am 16. Juli) sich aus­
schließlich mit der Tagesordnung des Kongresses und 
der Stellung befaßt, welche die deutschen Delegirten 
dazu einnehmen wollten. Herr Bebel, der in jener 
Sitzung selbst den Vorsitz führte, fügt hinzu, daß es 
von Anfang an der feste Entschluß aller Einberufer 
des Kongresses gelvesen sei, „jedem Versuche, Ge- 
heimnißkrämerei zu treiben, entgegenzutreten."

— Der Kaiser hat bei dem Empfange zu Münster 
wiederholt Gelegenheit genommen, sich eingehend über 
den Ausstand der westfälischen Bergleute zu 
äußern.

— Von betheiligter Seite ist das preußische 
Cultusministerium ersucht worden, eine allgemeine 
Regelung des Befähigungsnachweises der te ch- 
nischen Chemiker herbeizuführen.

— Die Reform der Patentgesetzgebung ge­
hört seit längerer Zeit zu den Gegenständen, welche 
die Regierung zu erledigen wünscht. Ein Bedürfniß 
nach dieser Richtung läßt sich in keiner Weise in Ab­
rede stellen, und die Regierung hat es denn auch ver­
schiedentlich seit Jahr und Tag nicht an Bemühungen 
fehlen lassen, den hervorgetretenen Wünschen nach Ab­
hilfe erforderlicher Uebelstände zu entsprechen. Man 
war namentlich vor die Frage gestellt, ob eine Aende­
rung des materiellen Gesetzes oder der Abführungs­
bestimmungen erforderlich sein möchte. Nur der Um­
stand der Ueberlastung der letzten Reichstagssession 
mit dringenden Aufgaben, unter denen das Jnvalidi- 
täts- und Altersversorgungsgesetz für Arbeiter in erster 
Reihe stand, hatte es veranlaßt, daß von einer Reform 
der Patentgesetzgebung Abstand genommen war. Die 
Vorarbeiten waren im Reichspatentamte vollständig 
abgeschlossen; es bleibt nun abzuwarten, wie weit von 
der von vornherein begrenzten Zeit der nächsten 
Reichstagssession möglich sein wird, auch diese Ausgabe 
zu lösen.

* Strastburg i. E., 24. August. Der Kaiser 
hat dem Statthalter Fürsten Hohenlohe als Aner­
kennung und Dank für die ihm und der Kaiserin zu 
Theil gewordene Aufnahme sein Bildniß in Lebens­
größe übersandt. — Der Statthalter Fürst Hohenlohe 
veröffentlicht nachstehenden Allerhöchsten Erlaß: „Der 
Empfang, welcher Ihrer Majestät der Kaiserin, Meiner 
Gemahlin, und Mir bei Unserem Besuche der Reichs­
lande Elsaß-Lothringen bereitet worden, ist ein so 
glänzender gewesen, daß er Unsere Erwartung weit 
übertroffen hat. Der reiche Schmuck, in welchem be­
sonders die Städte Straßburg und Metz prangten, 
die festlichen Veranstaltungen, die getroffen waren, 
um Uns den Aufenthalt in diesen Städten fo angenehni 
wie möglich zu machen, die Huldigungen, welche Uns, 
wo auch immer Wir erschienen, aus allen Schichten 
der Bevölkerung jubelnd entgegengebracht wurden, 
haben Ihre Majestät die Kaiserin, Meine Gemahlin, 
und Mich nicht nur mit Freude und Befriedigung 
erfüllt, sondern auch in Uns die Ueberzeugung be­
festigt, daß diese ursprünglich deutschen Landestheile 
von einem biederen und einsichtsvollen Volke bewohnt 
werden, welches, je länger je fester, an das deutsche 
Vaterland sich wieder anschließen wird. In diefem 
wohlthuenden Gefühle können Ihre Majestät die 
Kaiserin und Ich nicht aus den Reichslanden scheiden, 
ohne ihrer Bevölkerung für die Uns erwiesenen Auf- 
merksanikeiten Unseren herzlichen Dank auszusprechen. 
Ich beauftrage Sie, diesen Erlaß zu veröffentlichen. 
Metz, den 23. August 1889. gez. Wilhelm. An 
Meinen Statthalter in Elsaß-Lothringen, Fürsten von 
Hohenlohe-Schillingsfürst."

Kirche und Schule.
— Von der Nothwendigkeit, die unzureichenden 

Lehrergehälter aufzubessern, scheint man nun 
auch im Kultusministerium überzeugt zu sein. In 
einer Verfügung an eine hannöversche Regierung 
spricht Kultusminister v. Goßler aus: „Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die im Jahre 1856 aufgestellten 
Maximalsätze für Lehrer und Volksschulen schon seit 
geraumer Zeit unzureichend sind. Beschließt daher 
ein Schulverband eine über jene Sätze hinausgehende 
Gehaltserhöhung in einem dem dermaligen Bedürf­
nisse entsprechenden Umfange, so unterliegt es keinem 
Bedenken, solche von Schulaufsichtsweaen zu genehmi­
gen, ohne Rücksicht darauf, ob dadurch eine Belastung 
der Staatskasse aus dem Gesetz vom 15. Juni v. I. 
und 31. März d. I. (Schullastengesetz) herbeigeführt 
wird oder nicht."

□ Filehne, 23. August. An dem Pädagogium 
Öftrem (Ostrowo) fand am 20. und 21. d. Mts. die 
Entlassungsprüfung statt. Sämmtliche 22 Zöglinge, 
welche die Anstalt zur Prüfung stellte, bestanden die­
selbe und erwarben sich dadurch das wisfenschaftliche 
Berechtigungs-Zeugniß zum einjährigen Dienst.

* Heiligen-eil, 23. August. Zu der mit 1200 Mk. 
ausgeschriebenen Kantorstelle haben sich 28 Bewerber 
gemeldet, von denen 3 auf die engere Wahl kommen.

* Königsberg, 24. August. Der Superintendent 
der hiesigen Schloßdiöcese, Pfarrer an der Altroß- 
gärter Kirche, Licentiat Herr Eilsberger ist, wie der 
„K. H. Z." gemeldet wird, zum Konsistorialrath er­
nannt und in das königliche Konsistorium berufen 
worden.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 24. August. Unser Stadthaushaltsetat 

pro Jahr 1888—89 weist eine Einnahme von 
3,831,223 Mark und eine Ausgabe von 3,525,424 Mark 
auf. Demnach hat sich der Etat in den letzten Jahren 
wiederum nicht unerheblich erhöht, denn 1884—85 
betrug die Einnahme nur 3,526,724 Mark, die Aus­
gabe 3,274,617 Mark. Freilich hatten wir damals 
noch keine Einnahmen aus den landwirthschaftlichen 
Zöllen, welche im gegenwärtigen Etat mit dem hübschen 
Sümmchen von 55,035 Mark figuriren. Die 
Bevölkerungszahl unserer Stadt ist nur unerheblich 
gewachsen. — Nicht nur äußerlich ist unser Stadt­
theater im letzten Sommer renovirt worden, auch im 
Innern ist wieder manche Verbesserung vorgenommen 
worden. — Nach der „Schlesischen Zeitung" ist die 
von einem andern schlesischen Blatte verbreitete Nach­
richt, das Grenadier-Regiment Nr. 7 solle am 
1. April k. I. von Liegnitz nach Danzig verlegt 
werden, völlig unbegründet. — Vorgestern befand sich 
der Schiffer Schulz jun. aus Tolkemit, welcher mit 
einem Kahne behufs Löschens von Steinen bei Bohn- 
ack liegt, im dortigen Gasthause des Herrn van 

Bargen. Als es 10 Uhr Abends geworden war, 
ersuchte der auf Ordnung haltende Wirth den Gast, 
das Lokal zu verlassen, indem er erklärte, sein Lokal 
chließen zu müssen. Nach mehrfacher Aufforderung 

verließ Schulz schließlich das Lokal, er erschien jedoch 
12 Uhr Nachts wieder vor dem Hause des Herrn 
van Bargen und klopfte so lange an die Fensterladen, 
bis der Wirth aufstand und die Hansthüre öffnete, 
um den Mann zu beruhigen. In demselben Augen­
blicke erhielt er von Schulz einen Messerstich in den 
rechten Arm, welcher vom Schulterblatt bis zum 
Ellenbogen reicht und bis auf den Knochen geht. 
Schulz ergriff hierauf die Flucht und konnte leider 
nicht verhaftet werden. Der in Bohusack stationirte 
Gendarm Brodowski wurde zwar sofort requirirt, es 
war ihm jedoch nicht möglich, den Thäter zu verhaften, 
trotzdem er ihn über die Weichsel im Werder ca. 3 
Meilen weit verfolgte. Herr van Bargen liegt schwer 
krank darnieder. (D. Bl.)

* Dirfchau, 24. August. Theaterdireckor Hoff- 
mann wird in den Monaten November und December 
im Saale des Gasthauses „Zum Kronprinzen" einen > 
Cyklus von Theatervorstellungen geben.

* Stuhrn, 23. August. Ein nettes Pröbchen von ! 
dem Benehmen unserer heutigen Dienstboten giebt der j 
nachfolgende Fall. Frau Besitzer S. zu Z. machte i 
nach dem „G." in vergangener Woche ihrem Dienst­
mädchen mit sanften Worten Vorhaltungen wegen ! 
mangelhafter Reinigung einer großen Schüssel; hier- ]

über gerketh die Getadelte in solche Wuth, b« 
die Schüssel ergriff und auf dem Kopfe > 
Herrin zerschlug. Da einzelne Scherben der 
S. in die Stirn gedrungen waren, mußte 1 
ärztliche Hilfe hinzugezogen werden.

* Marienburg, 24. August. Am Mittwoch 
4. September er., Nachmittags 5! Uhr, findet 
voraufgegangener Ehrenrathswahl eine Versam» 
des Offiziervereins in Küsters Hotel hierselbst 
in welcher geschäftliche Angelegenheiten zur & 
gung gelangen. Nach der Versammlung findet 
meinschaftliches Abendessen ebendaselbst statt.

* Strasburg, 23. August. Daß „ältere j» 
Damen ihr Alter manchmal um einige Jahr 
niedrig angeben, ist hinreichend bekannt. 6 
seltener dagegen dürfte der Fall sein, daß ein B 
gant seiner Braut gegenüber sein Alter zu hoch an! 
Dieser seltene Fall ist hier vorgekommen. , 
Suleima des Tischlers B. ist nämlich 38 Iahn 
während ihr Auserwählter erst 27 Lenze zählt, 
der Heißgeliebten nicht gar zu „grün" vorzukoi» 
hatte er ihr gesagt, daß er schon 29 Jahre cil 
Durch diese kleine „Nothlüge" wäre er bald uit> 
ganzes Liebesglück gekommen. Auf dem hie 
Standesamt erklärte nämlich gestern die Brcn 
Gegenwart der Trauzeugen und ihres Herzallerliet 
auf die bekannte Frage des Standesbeamten, bei! 
ihren Bräutigam nicht heirathen wolle, er hak 
belogen und sei außerdem viel zu jung für sie. 
allseitiges langes Zureden erst konnte sie sich 
schließen, das verhängnißvolle „Ja" zu sagen. —- 
Diphtheritis hat in den Gutsbezirken Kl. Summe 
Naymowo ihren Einzug gehalten und mehrere K 
dahinaerafft. Trotz rechtzeitiger ärztlicher Hilft 
noch keine Abnahme der Krankheit zu bemerken, 
Eltern und Kindern jener, wie auch der angrenzel 
Ortschaften leben in der größten Aufregung.

* Neumark, 23. August. Vor 8 Tagen W 
das Schulhaus in Montowo nieder, wobei 
Lehrer Stryjkowski bald ein Opfer der Flamme» 
worden wäre. Das Schulgebäude soll aus Rache 
gezündet worden sein und zwar in der Absicht, 
diese Weise den Lehrer aus dem Leben zu befösi

[=] Krojanke, 25. August. Fünfzehn Mitgl> 
des bisherigen Männergesangvereins, welcher 
wegen der Ünpünktlichkeit seiner Mitglieder aufg 
hatte, traten gestern Abend zusammen, um £ 
neuen Gesangverein zu gründen. Es wurde in 
Vorstand gewählt: Der Sattlermeister Lüdtke 
Vorsitzenden, der Lehrer Schneider zum Dirige> 
der Lehrer Wegner zum Schriftführer und fiel1 
tretenden Dirigenten, der Kaufmann I. Hirfl 
zum Kassirer und der Lehrer Freitag zum Entrepre» 
Hoffentlich wird sich dieser Verein standhaft g( 
erweisen, um nicht dem Schicksal des vorigen Ve« 
anheimzufallen.

* Thorn, 23. August. Es ist Aussicht vorha»
daß die projectirte Straßen-Pferdebahn vom $ 
bahnhofe durch die Stadt bis zum Ende der B 
berget Vorstadt im nächsten Jahre zum Ar» 
kommen wird. (D. S

* Aus der Tuchler Haide, 23. August,
verflossenen Sonntag Nachmittag hütete die 9^ 
Tochter des Käthners Kutowski in Althütte das; 
ihres Vaters im Walde, wobei sie von einer Schi» 
am Unterschenkel gebissen wurde. Anfänglich 
man auf den Biß nicht, erst als die Wunde bleu» 
wurde und das Kind bis zum Unterleibe ansch» 
wurde eine „Wunderdoctorin" befragt, welche b 
„Besprechen" das Kind zu heilen suchte. Doch, 
Geschwulst ging immer höher, und erst jetzt W 
man das Kind zum Arzte, welcher nicht meN 
helfen vermochte. ($

* Garnfee, 23. August. Daß man beim 
garrenrauchen nie vorsichtig genug sein kann, bck 
folgender Fall, der den „N. W. M." erzählt 
Vor einigen Tageu hatte ein junger Mann nach 1 
richteter Arbeit eine Cigarre angezündet und fi$ 
haglich in die Nähe einer Fenstergardine gesetzt, 
in demselben Momente die Gardine in Hellen Flau» 
aufloderte. Bei dem Versuch, das Feuer zu erst» 
erhielt der Bedauernswerthe solche Brandwunden, ‘ 
er, nach Aussage des Arztes, drei Wochen cirb£' 
unfähig sein dürfte.

* Heiligenbeil, 23. August. Als zweiter M 
anwalt hat sich am hiesigen Ort der Gerichtsasst1 
Walden niedergelassen; zudem sind an dem mit s 
Richtern besetzten Amtsgericht drei Referendare i» 
zählig beschäftigt, zu denen in nächster Zeit noch 
unbesoldeter Assessor tritt

* Königsberg, 23. August. Herr Provinz
schulrath Gawlick, welcher seit einem halben N 
sthwer^Aran^^und^im^stseebade^anzW  ̂

sie sträuben sich gegen die anderen Bedingungen 1 
ausständigen Dockarbeiter. .

— Kinderhandel. Ueber einen unerhörten ( 
von Verkauf des eigenen Kindes berichtet die „T 
Rundschau": Ein Brothändler aus der Rheinpfalz 
sein aus erster Ehe stammendes sechsjähriges Meid» 
an eine umherziehende Zigeunergesellschaft gegen! 
Pferd vertauscht. Der kaum glaubliche Fall 1 
bereits zur gerichtlichen Anzeige gebracht sein.

— Dem Königlichen sächsischen Ha» 
ma rschallamt wurde eine an den König gerich,' 
Petition eingereicht, welche von ca. 600 Unterschrü 
bedeckt, die Königliche Gnade für den Musikdirek 
Trenkler anrust. Die Petenten, zum großen £ 
angesehene Bürger und Einwohner Dresdens, motiv» 
ihre Fürbitte mit dem Hinblick auf die 33jäh» 
Dienstzeit Trenklers, seine Theilnahme an zwei N 
zügen, seine künstlerischen Erfolge und seine, durch1 
letzten Ereignisse angegriffene Gesundheit.

— Sonderbare Zeiteintheilung. <St»b£i 
„Merkwürdige Idee von unserem Professor, uch, 
Uhr Morgens Kolleg zu lesen! Da schläft doch st 
vernünftige Mensch schon!"

— Ein Kenner. „Gestern hatten wir wir» 
einen großartigen Ohrenschmaus." — „So, Sie r 
im Concert gewesen?" — „Nein, aber wir 1)»’ 
Erbsen mit Schweinsohren gegessen!"

— Fortschritt. Junger Mann: „Nun, » 
Stallmeister, habe ich schon Fortschritte gemacht?", 
Stallmeister: „Gewitz — Sie fallen schon mit 
mehr Chic vom Pferde wie zu Anfang."

— Katholik: „Kolumbus wird nun bald E 
gesprochen werden. Und was thut Ihr, um die * * 
Dienste großer Männer zu würdigen?" Protestn 
„Wir ernennen sie zu Ehrendoktoren der Theolog

| wie der „Elektrotechnische Anzeiger" mittheilt, be- 
' schlossene Sache. Die Einigung über die Bedingungen 

der Uebernahme ist zwischen den zuständigen Behörden 
und den Harzer Werken, welche die Beleuchtung der 
Höhlen übernommen haben, in befriedigender Weise 
zum Abschluß gekommen. Mit der Anlegung der 
elektrischen Beleuchtung wird sofort begonnen werden.

— Ein zwölfjähriges Mädchen, welches ein 
neun Monate altes Kind mit kalter Ueberlegung g e- 
mordet hatte, wurde Freitag von dem Landgericht 
zu Lübeck zu sieben Jahren Gefängniß verurtheilt.

— Von dem Sohne erschossen wurde der 
„Schles. Ztg." zufolge der Gutsbesitzer Oswald Ulber 
bei Bolkenhain. Als derselbe mit seinem 16jährigen 
Sohne auf die Hühnerjagd ging, entlud sich das Ge­
wehr des letzteren, und das Schrot drang dem Vater 
in den Rücken.

— Ein sinniges Kaiserdenkmal ist in dem 
Dorfe Hochwalde bei Meseritz kürzlich errichtet worden. 
Mitten im Dorfe liegt der schön bepflanzte Kaiserplatz; 
darin erhebt sich eine drei Meter hohe Sandstein- 
Pyramide, gekrönt vom Reichsapfel mit dem Kreuz. 
Die Vorderseite enthält 2 Kronen, auf Palmen ruhend, 
darunter die Goldschrift: „Zum treuen Gedächtniß an 
die verewigten Majestäten, deutschen Kaiser und Könige 
Wilhelm I, und Friedrich III., in steter Dankbarkeit 
und unbegrenzter Liebe gewidmet von der Land-Ge­
meinde Hochwalde 1889." Die Hinterseite enthält 
unterm eisernen Kreuz, von Lorbeeren umgeben, die 
Goldschrift: „Gott ist mit uns, ihm sei die Ehre!" 
Rechts steht: „Ich habe nicht Zeit, müde zu sein." 
Links: „Lerne leiden, ohne zu klagen."

* London, 22. August. Der Ausstand der Dock­
arbeiter und Schiffsstauer dauert nicht nur fort, 
sondern nahm gestern sogar größeren Umfang an. 
Gegen 3000 Arbeiter von etroa, 13 verschiedenen Docks 
und Werften in London schloffen sich der Ausstands- 
bewegung an, und eine große Anzahl Liverpooler 
Dockarbeiter wurde bei ihrer Ankunft in West Jndia 
Dock bewogen, nicht zu arbeiten; im Ganzen feiern 
jetzt etwa 30,000 Arbeiter. Die Dockverwaltungen 
sind bereit, die geforderte Lohnerhöhung von 5 auf 6 
Pence per Stunde zu bewilligen und vier Stunden 
Beschäftigung während des Tages zu verbürgen, aber

— Der verkannte Sokrates. (Zwei Kav». 
risten gehen an einem Hofe vorüber, in welchein! 
Junge in einem umgelegten Fasse spielt.) 
Lieutnant (witzig): „Schau! Sokrates in der Ton»» 
— Zweiter Lieutnant: „Lapsus! Anderer Weiser) 
Wesen! . . . Diogenes!" — Erster Lieutnant: 
Weiser gewesen? Nu ist ja unter Kameraden 9 
egal, wer in der Tonne sitzt!"
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Wärme.

24.18.
192,20
194,50

26.|8.
192.70
194.70

26.18.

101,40
101,50
94,10
85,50

211,90
171,70
108,20
107,10
97,20

117,25

Am 26. August.
Gütern von

Sehr trocken . . . 
Beständig  
Schön Wetter . . 
Veränderlich . . . 
Regen und Wind 
Viel Regen.... 
Sturm

57,00
37,00
56.75
36.75

Brief.

161,—
164,—
23,90
72,50
67,30
36,20

Am 26. August.
leer nach Memel.
26. August. Schiff Henderika, Capt. I. H. Kruize, 
leer nach Labiau.

161,—
163,70
24,—
72,50
68,70
36,30

Wind: WS. 15 Gr.

Handels-Nachrichte«.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 26. August, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

Zuckerberich t.
Magdeburg, 23. August. Kornzucker exkl. von 96 

JRenbemeiU —. Kornzucker exkl. 92 °/0 Rendement 
—. Kornzucker exkl. 88 °/. Rendement —. Korn­
zucker exkl. Rendement—. Geschäftsl. Äem. Raffinade

Telegeam m e.
Wien, 25. August. Der Schah besichtigte heute 

Vormittag das Burgtheater und das naturhistorische 
Museum. In der Hofburg fand beim Schah ein 
Dejeuner statt, zu welchem der Minister des Aus­
wärtigen, Graf Kalnoky, und die zum Ehrendienst beim 
Schah kommandirten Offiziere geladen waren.

Rom, 25. August. Der König, der Kronprinz, 
der Ministerpräsident Crispi, der Marineminister Brin 
und der Ministet für Post und Telegraphie Lacavas 
sind heute früh von Lecce nach Brindisi abgereist und 
haben nach kurzem Aufenthalte die Reise von da nach 
Bari fortgesetzt. _______

Kunst und Literatur.
* Wien, 25. August. Die Ehe des Schriftstellers 

Ludwig Anzengruber ist auf dessen Gesuch durch das 
Wiener Landesgericht geschieden worden mit der 
Begründung, daß die Frau des Genannten, die sich 
in der Irrenanstalt befindet, als der schuldige Theil 
zu erachten sei.

* Edison wurde in der letzten Sitzung der 
Akademie der Wissenschaften in Paris von 
Janssen vorgestellt. Er ließ der Akademie durch 
Janffen, da er selber kein Französisch versteht, mit­
theilen, daß er regelmäßig die Berichte der Akademie 
verfolge. Beim Anblick der Statue Ampöres habe er 
bedauert, ihn nicht mehr reden hören zu können. Er 
schenke daher der Akademie einen Phonographen, um 
die Worte eines jeden Mitglieds für die Nachwelt zu 
fixiren, damit deren Nachfolger beim Anblick der 
Statuen der Akademiker auch den Klang ihrer Stimme 
vernehmen könnten. — Das nächste Reiseziel Edisons
ist Deutschland, und zwar will er zunächst die 

Krupp'schen Werke in Essen besuchen.

Verkauss-Preise nach Usance.
50 Ko.

26. August. (Von Portatius und 
Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 

Spirrtus pro 10,000 L% excl. Faß.

95
93
83
83

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 24. August, 

Gertraudten-Straße 22.
Der Consum blieb auch in dieser Woche äußerst schwach. 

Dre Zufuhren waren nur klein und der größte Theil be­
stand aus abfallender Waare, so daß sich feine rein­
schmeckende Qualitäten knapp machen.

In Folge der besseren auswärtigen Berichte wurden 
die Preise für Hofbutter heute um 2 A erhöht. 

Landbutter war sehr flau.
Amtliche Notirungen 

der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs 
Commission. Wochen-Durchschnitts-Preise. — Hiesige 

Hof- u. Genoffenschafts-Butter la. 
Ha. 

lila.
Abfallende

Preußische 
Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Schlesische 
Galizische 
Margarine

Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

Dampfer Ceres, Capt. Dräger, mit 
Stettin.
Ausgegangen:
Schiff Brödertrowo, Capt. I. ©mit,

Elbinger Nachrichten.
. ... . , Wetter-Aussichtensluf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 

für das nordöstliche Deutschland " 

cn cw r, ar , „ . Nachdruck verboten.
s Angenehm, heiter, bei wechseln-

Kolken; Mittags etwas wärmer, schwül 
sonst kühl, mästiger bis frischer Wind, später 
runehmend. NachtsNebel. Im Osten vielfach 
oedeckt und Regen.
rpi48- August. Stark wolkig, windig, anderer- 

heiter und schön; Mittags 
etwas Wärme, übrigens kühl, stellenweise 
Regen ' im Osten vielfach bedeckt und 

in der St. Marienkirche die feierliche Einführung des 
dritten Geistlichen zu St. Marien und Hl. Geist-Kirche, 
Herrn Victor Bury, durch den Superintendenten Herrn 
Dr.Lenz statt, worauf Ersterer seine Antrittspredigt hält.

* sLehrerverein.j Die am vorigen Sonnabend 
im Restaurant „Flora" abgehaltene Sitzung des Elbinger 
Lehrervereins war des schlechten Wetters wegen mäßi­
ger besucht als sonst. Wegen Verhinderung der beiden 
Vorsitzenden wurden die Verhandlungen von dem 
Vorstandsmitgliede, Herrn Lehrer Korell, geleitet. Nach 
Verlesung und Genehmigung des letzten Protokolls 
hielt Herr Lehrer G. Borowski einen mit Beifall auf­
genommenen Vortrag über „Wilhelm Harnisch in seiner 
Bedeutung für die Entwickelung der deutschen Volks- 
schulpädagogik." Die innere Erhebung, welche in 
Preußen dem Unglücksjahre 1806—7 folgte und auch 
in einer wesentlich vermehrten Fürsorge für das Volks­
schulwesen sich zeigte, bereitete der Pädagogik Pesta- 
lozzi's eine neue Heimstätte in Preußen, nachdem 
Männer wie Fichte und Stein auf dieselbe hingewiesen 
und den König Friedrich Wilhelm III. dafür interessirt 
hatten. Doch erhielt sie hier bald durch bedeutende 
Schulmänner, an deren Spitze der Director des 
Breslauer Seminars — Harnisch — stand, eine 
wesentliche Umgestaltung. Das Wesen der Pädagogik 
Pestalozzi's lief hauptsächlich darauf hinaus, die geistige 
Kraft des Schülers auszubilden; sie nahm dabei wenig 
Rücksicht auf den Stoff des Unterrichts. Dem preußi­
schen Volke aber that nationale und religiöse Erhebung 
noth. Diesem Bedürfnisse zu genügen, schlug Harnisch 
neue Wege ein und führte die Schüler, unter Berück­
sichtigung der realen Verhältnisse, unter denen sie aus­
gewachsen und auch später thätig sein sollen, in die 
drei Lebensgemeinschaften Haus, Staat und Kirche 
ein, damit sie sich darin als nützliche Glieder bewähren 
sollten. Aus seinen pädagogischen Schriften wurde in 
reicher Auswahl von Aussprüchen der Nachweis der Noth­
wendigkeit der Ergänzung Pestalozzischer Pädagogik 
geführt und diese Ergänzung dann an Harnischs Lehr- 
und Lernbücher gezeigt, unter denen besonders die für 
Rechnen, Raumlehre und Weltkunde hervorragend 
sind. — Der 2. Schriftführer, Herr Mielke, wurde 
beauftragt, die Theilnehmer an der Seminarkonferenz 
in Marienburg anzumelden und wegen der bekannten 
Fahrpreisermäßigung bei Gesellschaftsreisen von 30 
Personen die nöthigen Schritte zu thun. Vom Vor­
stände des Provinziallehrervereins war ein Schreiben 
eingegangen, in welchem 2 Fragen zur Behandlung 
in den Vereinen genannt wurden. Weitere wichtige 
Fragen wären zu nennen erwünscht. Die bei der 
Steigerung der Lebensmittelpreise immer brennender 
werdende Gehaltsfrage kam auch zur Sprache, wurde 
aber mehr im gemüthlichen Theile besprochen.

* (Der gestrige Sonntags zeigte von Morgens 
ab ein trübes wetterwendisches Gesicht. Trotz der 
kühlen Witterung erfolgte nach einem starken Regen­
schauer um 1| Uhr ein heftiger Gewitterschlag, ohne 
daß von Blitz etwas wahrzunehmen war. Erst um 
3 Uhr zog ein weiteres Gewitter, von starken Blitzen 
begleitet, von Südwest nach Nordwest schreitend, an 
unserer Stadt vorbei, welchem ein starker Regen folgte, 
der auch Diejenigen zu Hause zurückhielt, welche noch 
auf gut Glück einen Ausflug machen wollten. Trotz 
des unbestimmten Wetters hatte der Dampfer „Maria" 
Vormittags eine Fahrt nach Stobbendorf zum Missions- 
feste unternommen. Die in den städtischen Localen 
arrangirten Concerte, auch das der Kahlberger Kapelle 
im „Gewerbehause", waren spärlich besucht. Nur 
„Schillingsbrücke" übte, als sich das Wetter gegen 
Abend aufklärte, noch einige Anziehungskraft aus.
- Sedantag) soll auch in diesem Jahre
festlich begangen werden. Bereits am vergangenen 
Dienstag Abend hatten die Herren Oberbürgermeister 
Elditt, Hauptmann Nette und Apotheker West- 
p h a l die Vorstände der hiesigen Gewerke, Innungen 
und Vereine zu einer Besprechung hierüber eingeladen. 
Ein endgültiger Beschluß wurde damals jedoch noch 
nicht gefaßt. Am letzten Sonnabend Abend nun fand 
wieder eine Zusammenkunft der betreffenden Vorstände 
im Gewerbehanse statt. Die Vertreter der verschiedenen 
Vereine rc. beschlossen nun, den Tag von Sedan auch 
diesmal zu feiern, und da der 2. September diesmal 
auf einen Wochentag fällt, die Feier bereits am Sonn­
tag, den 1. September, zn begehen. Es wurde dabei 
erwähnt, daß man in verschiedenen Kreisen der Ansicht 
ist, diese alljährliche Feier eingehen zu lassen, da die 
Therlnahme an derselben immer geringer wird. Dies 
ist jedoch nicht der Fall, im Gegentheil, die Betheili­
gung ist von Jahr zu Jahr eine größere geworden; 
denn während in den früheren Jahren 3000—4000 
«mete und im Jahr 1887, in welchem kein gemein- 
!amer Ausmarsch stattfand, nur 1800 Billete verkauft 
wurden, sind im vorigen Jahre 4500 abgesetzt worden 
und ist dabei trotz der ausnahmsweise hohen Kosten 
ein Ueberschuß von 250 M. verblieben. Da die bis­
her erzielten Ueberschüsse nicht mehr zum Fonds des 
Kriegerdenkmals fließen, werden dieselben gesammelt 
und haben bereits die Summe von über 500 M. 
ergeben welche bei der Sparkasse deponirt sind. Die 

Festes belaufen sich auf circa 300—350 
^ne o00 Mk. sind also völlig ansreichend für den 

6aU, daß, einmal das Fest durch schlechtes Wetter rc. 
beeinträchtigt werden sollte. Die Anwesenden beschlossen, 
das Fest ähnlich wie in früheren Jahren zu verunstalten. 
Biv jetzt haben ihre Theilnahme fest zugesagt: der 
Kriegerverein, die verschiedenen Arbeiter der Nenfeldt- 
icheil Metallwaarenfabrik, der Ortsverein der Metall­
arbeiter, die Tischler, der Turnverein und der Westpr. 
Fechtverein. Die bestimmte Theilnahme der Bäcker, 
owie einiger anderer Vereinigungen steht noch ans.

^Personalien.) Der Gerichtsassessor Reich in 
Graudenz ist zum Staatsanwalt bei dem Landgericht 
daselbst ernannt worden. Der Oberförster Appell zu 
Zflastermühl ist auf die dnrch Pensionirnng des Ober- 

svrsters Harms erledigte Oberförsterstelle zu Klaus­
thal im Regierungsbezirk Hildesheim versetzt worden. 
Versetzt sind: der Landgerichts-Rath Polte in Grandenz 
an das Landgericht in Magdeburg, der Amtsrichter 
Missuweit in Bischofsburg an das Amtsgericht in 
Mehlsack, der Amtsrichter Brennekam in 'Friedland 
Ostpr. als Landrichter an das Landgericht in Lyck. 
In die Liste der Rechtsanwälte sind eingetragen: 
der Gerichts-Assessor Schey bei dem Landgericht in 
Allenstein, der Gerichts-Assessor Anders bei dem 
Landgericht und bei dem Amtsgericht in Tilsit, der 
Gerichts-Assessor Walchhoeffer bei dem Landgericht 
und der dem Amtsgericht in Lyck. Der Landgerichts- 
ftSt? Vn Danzig und der Rechtsanwalt Eich- 
' * .^.^uftein sind gestorben.

 
Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Dall- 

mann beseitigen sogleich Migräne und nervösen Kopf- 
chmerz, auch den durch Wein- und Biergenuß ent- 
tandenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke 
in Elbing, Brückstr. 19.

t)erbüi^Cid)?>m r Jtir ?c,t Weichsel-Nogat-Deich- 
f . Nachdem die Wahlen im Marienburger

?ei)riiff bim5e 5°/äogen, von den znstündigen Stellen 
nfh ordnungsmäßig erfolgt anerkannt

• t gemäß § 29 B des Statnts
mi. ben Weichsel - Nogat - Deichverband au": 1) dem 
Deichhauptmann Boenchendorf in Klein Lesewitz, 
I dem Deichinspektor Goetter in Marienburg, 3) den 
Bezirks-Vertretern (Deichgeschworenen): Amtsvorsteher

Eduard Schultz in Klein Montan, Gutsbesitzer Albert 
Soehnke in Trampenau, Gutsbesitzer Otto Kluge in 
Neukirch, Gutsbesitzer Gustav Pohlmann in Fürsten­
werder, Gutsbesitzer Carl Littkemann in Groß Brumm, 
Gutsbesitzer Johann Penner in Freienhuben, Guts­
besitzer Hermann Grunau in Mielenz, Gutsbesitzer 
Robert Bielfeldt in Blumstein, Gutsbesitzer Robert 
Vollerthun in Fürstenau, Gutsbesitzer Jacob Dück in 
Neustädterwald und Gutsbesitzer Gottlieb Foth in 
Grubenkädingskämpe.

* (In Bellevue) wird Dienstag wiederum ein 
Concert mit Schlachtmusik zum Beschluß unter Ge­
wehr- und Kanonenfener von der gesummten Pelz'schen 
Kapelle veranstaltet und der Garten beleuchtet werden.

* sFür die Aufbewahrung des Reisegepäcks) 
sind für die sämmtlichen preußischen Staatseisenbahnen 
neuerdings übereinstimmende Einrichtungen getroffen 
worden. Hiernach erfolgt, wie wir bereits kurz ge­
meldet, auf den größeren Stationen die Aufbewahrung 
des Gepäcks unter Haftpflicht der Eisenbahnverwaltung 
durch besonders dafür bestimmte Beamte, während auf 
den kleineren Siationen dieselbe den Portiers, Gepäck­
trägern oder anderen, geeigneten Personen überlassen 
ist. An Gebühren für die Aufbewahrung wird für 
jedes Gepäckstück und jeden Tag, den Tag der Abgabe 
und Zurücknahme voll gerechnet, 10 Pfennig erhoben. 
Die Aufbewahrungsfrist ist auf acht Tage festgesetzt, 
doch kann dieselbe auf Wunsch der Reisenden auch 
über diese Zeit verlängert werden. Nach Ablauf der 
Frist werden die zurückgelassenen Gepäckstücke als 
Fundsachen behandelt. Als Entschädigung für Verlust 
von hinterlegten Gepäckstücken wird der von dem Rei­
senden nachzuweisende Handelswerth, im Höchstbetrage 
jedoch 50 Mark für das Stück, gezahlt.

* (Gas.) Gestern Abend traten bei unserer Gas­
beleuchtung mehrfach Störungen ein, so daß zwischen 
9 und 12 Uhr in verschiedenen Localen, ja selbst in 
einzelnen Straßen, die Flammen erloschen. Namentlich 
in einem Tanzlokal auf dem Marienburger Damm 
wirkte die plötzliche Dunkelheit höchst drastisch.

* sKrebs- und Fischzucht.) Der Herr Minister 
für Landwirthschaft, Domänen und Forsten hat dem 
Westpr. Fischerei - Verein je 400 Mk. zum Aussetzen 
von Krebsen und zu den Lehrkursen bei der Vereins- 
sischbrutanstalt zn Königsthal bewilligt.

* sDie Neunaugenrösterei) hat Sonnabend bei 
Herrn Host. Wollenberg begonnen. Die diesjährigen Preise 
werden sich wohl erst später normiren lassen, wenn sich 
über den Ertrag des diesjährigen Fanges ein Ueber- 
blick machen läßt.

* sDie schönen Eschen) längs der Tiegenhöfer 
Chaussee, welche bereits zu einer schattigen Allee heran­
gewachsen waren, trocknen in Folge der vorjährigen 
Ueberschwemmnng immer mehr ab und finden tvir 
schon kurz vor der Stadt Hunderte von Schritten lange 
Strecken, wo nur noch selten einmal ein grünes Reis 
das erlöschende Leben des Baumes verräth.

* (Vorsicht bei Blitzlampen!) Wie vorsichtig
man mit Blitzlampen umgehen muß, zeigt folgender 
Vorfall. In einem Herrengarderoben-Geschäft in der 
Fischerstraße wurde am Sonnabend gegen Abend 
Petroleum in die kleine Oeffnung der brennenden 
Blitzlampe gegossen; im Nu entzündete sich das Pe­
troleum. Nur mit Mühe gelang es, um ein Unglück 
zu verhüten, die Flamme auszudrücken, sonst wäre 
eine Explosion unvermeidlich gewesen.

* sNnsug.) Am äußeren Ende der Leichnamstraße
sind die iveißangestrichenen Schutzsteine in großer An­
zahl ausgerissen und auf den Fußweg gerollt, so daß 0-—• vfc... ,0 «,»». »ul|IHUVt
die Abends dort passirenden Personen zu Fall kommen | mit Faß 32,75. Melis 1. mit Faß —>—. Tendenz: Geschäftsl. 
mußten. Die rohen Attentäter sind bis jetzt nicht er­
mittelt.

* (Wasserleiche.) In dem neben dem Treidel­
damm bei Ziegelwerder befindlichen Graben wurde am 
Sonnabend Nachmittag die Leiche eines Mannes auf­
gefunden, in welcher man den Besitzer Ferdinand B. 
aus Fischerskampe erkannt hat. Dieselbe wurde ins 
Krankenstift geschafft.

* (Prügelei.) Am Sonnabend Abend gegen 10 
Uhr entwickelte sich eine arge Prügelei auf dem Innern 
Vorberg, tvobei ein dortselbst ivohnhafter Arbeiter außer 
verschiedenen Contusionen einen Messerstich dnrch's 
linke Ohr erhielt. Der Thäter soll ein hiesiger Feilen- 
hauergeselle gewesen sein.

(Für btefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)
* -. Elbing, den 26. August,

suhrung.) Am nächsten Sonntage findet

Herstellung seiner Gesundheit zu finden hoffte, ist 
heute um 6| Uhr früh daselbst von seinen Leiden 
durch den Tod erlöst worden. — Vor einigen Tagen 
derunglückte in einer hiesigen Mühle bei der Benutzung 
des Fahrstuhls der 21 Jahre alte Müllergeselle 
Hensel; er erlitt einen Schüdelbruch und war auf der 
Stelle todt. — Dem pensionirten Kanzleidiener des 
hiesigen Konsistoriums, Schwöbli, ist zur Erinnerung 
an die Feier seiner goldenen Hochzeit die Ehejubi- 
läumsmedaille verliehen worden. — Wie die „Ostpr. 
Ztg." hört, beabsichtigt der Vorstand des ostprenßischen 
Bezirksverbandes der deutschen Fleischer, sich mit 
einer Petition an die Regierung zu wenden, dieselbe 
möge die Einfuhr russischer Schweine soweit ge­
statten, daß dieselben wenigstens auf den Schlachthöfen 
Gumbinnen, Jnsterburg und Königsberg cmsge- 
ichlachtet werden und zum Konsum gelangen können. 
~~~ Zu den in den Tagen vom 25. bis zum 29. d. 
M. hier stattfindenden Versammlungen der Ost- und 
Arestpreußischen Provinzial - Verbände und des 30. 
Allgemeinen Vereinstages der Erwerbs- und Wirth- 
Ichafts-Genossenschasten Deutschlands sind sehr zahl­
reiche Anmeldungen eingelaufen. Man rechnet au' 
oOO Theilnehmer. Außer den geschäftlichen Verhand- 
lungen sind auch gesellige Zusammenkünfte im Artus­
hufe, in der Sommerbörse und in der Flora und zum 
Schlüsse eine Fahrt nach Pillau in Aussicht genommen

Auf der Photographischen Ausstellung in Weimar 
^st dem Atelier Gottheil und Sohn für vorzügliche 
Leistungen im Portrait- und Landschaftsfache der 
^rste Preis, eine goldene Medaille, zuerkannt 
worden. — Die bevorstehende Saison an unserm 
Stadttheater wird am Sonntag, den 15. September, 
Un" Zwar mit dem einaktigen Lustspiel „Ein Kuß" 
werd SchwMk „Madame Bonivard" begonnen

* Memel, 23. August. Der „Ostd. Volksztg." 
wird aus Memel berichtet: Durch Maueranschlag 
wurde heute früh bekannt gemacht, daß der Wirth 
Heinrich Adam aus Kunken-Görge wegen Giftmordes 
leiner beiden Altsitzer (Dexing'schen Eheleute) vom 
ho. Schwurgericht am 2. April d. Js. zum Tode 
^rutthellt, heute früh 6 Uhr mittels des Beiles 
c,.^'ch Scharfrichter Reindel aus Magdeburg ent- 
shs+o^ worden ist. Adam, dessen Besitzung sehr be­
ding tü<r' wollte sich dadurch, daß er seine Ausge- 
fesinffj. Arsenik beseitigte, neuen Kredit Der-
Arstnik' sMer Zeit schon berichtet, mischte Adam
Klös't' Mbhl, wovon die Frau des Altsitzers 
starknAf« wollte Der Altsitzer soll eine recht 

haben stmem Lieblingsgerichte verzehrt
sich nalnn^ Reid^sE''?" besselben weniger Klöße zu 
Minuten Be de Eheleute erkrankten nach einigen 
siller lmtor11 sl ästigen Leibschmerzen, wobei der Ält- 
©tunhen eVf ^en änlichsten Qualen nach mehreren 
durch bßäuskea^ nufgab, während die Frau 
Hilfe de.n^^ ^rlnkeu von süßer Milch und ärztliche 
v '* ANi Tode entging.

2A August. In dem nahen Gute 
ofpjl ncn, Hot eine Mutter ihr uneheliches Kind 
dev L ) der Geburt in der Erde vergraben. Bei 

sTt; ^er AÄche ist ärztlicherseits festgestellt 
(frho ' sN das Kind noch etwa 6 Stunden in der 
novilJv . hob Die unnatürliche Mutter wurde 
gerichtlich emgezogen. (T. Z.) 

fwr 23. August. Ein gewiß 
harnen sti Tn diesen Tagen in unserer Stadt 
....^kommen, ^n einer Nacht zog nämlich über 
fssJttrC ^n hestiges Gewitter hinweg und es 
ich >g auch mehrere Male ein, ohne zu zünden. Am 
sorgen fand ein Hausbesitzer den Oberbau seines 
^tallgebäudes vollständig zertrümmert vor. Er be- 
llpuptete nun, daß dieses durch das Gewitter, durch 
einen sogeuaunten kalten Schlag geschehen sei. Der 
herbeigerufene Agent der Feuerversicherungsgesellschaft 
erklärte aber, daß er die Anmeldung des Schadens 
ablehne, denn es sei nicht ersichtlich, daß der Blitz- 
stralst den «Ltall demolirt hatte. Gegenwärtig liegt 
die Sache der Direction der Gesellschaft vor und man 
stt, gespannt, welche Entscheidung dieselbe treffen 
wird. (K. H, q )

* Dt. Ey lau, 23. August. Die Eigenthümerfrau 
irreuß,, Mutter von drei Kindern, lebte mit ihrem 
Mann in Unfrieden. In der Nacht von Mittwoch zn 
Donnerstag, als Mann und Kinder schliefen, entfernte 
lle sich heimlich aus dem Hause. Am andern Akorgen 
mnd man ihren zermalmten Leichnam, über welchen 
zwei Eisenbahnzüge gefahren waren, auf der Bahn- 
itrecke.

* Pillau, 23. August. Schon seit längerer Zeit 
vekommen wir bei uns Fische gar nicht zu sehen, denn 
w Folge des immerwährenden Sturmes können unsere 
Mscher entweder gar nicht zum Fange ausfahren oder 
dieselben kehren, falls es ihnen dennoch einmal gelingt 
chr Handwerk auszuüben, mit leeren Händen nach 
hier zurück. Hin und wieder bringen Handelsfrauen 
aus Fischhausen ein paar lebende Aale hier zum 
Verkaufe. Dieselben sind jedoch so sehr theuer — das ’ 
Pfund kostet 1,20 bis 1,50 Mk. —, daß man sich 
weiftentheils diesen Genuß versagen muß. Unter ! 
unserer Fischerbevölkermlg herrscht daher große Muth- ' 
,,/Skelt und Niedergeschlagenheit. — Unser Schiffs- 
fnsS äestaltete sich im verflossenen Vierteljahre , 
unb 80?hod 780 Schiffe eingekommen <

* »L®dllffe ausgegangen. !
nach dem , 231 ?^"ä"st- Ueberfahren wurde : 
Kobelniü -T." äestern früh auf der Station '
Mbeotnfer Vlnein Postn-Thorner Personenzuge ein 
das Geleise b?1 mtt bm Postpacketwagen noch schnell 
Stell? leu3en wollte; der Beamte blieb auf der 
(StWinsm Ar Ober-Güter-Verwalter bei der 
SoUrigeg 6ier' feiett nwreen fei"

äur

Schiffsnachrichten.
Hamburg, 24. August. Der zur Newyorker Linie 

der Hamburg-amerikanischen Paketfahrl-Aktiengesellschaft 
gehörige Dampfer „Suevia", Capitän Ludwig, ist auf der 
R«lse von Hamburg über Havre heute wohlbehalten in 
Newyork eingetroffen. 

Produkten-Börse.
Cours vom
Weizen Sept.-Oct  

Nov.-Dec  
Roggen befestigt.

Sept.-Oct  
Nov.-Dec  

Petroleum loco  
Rüböl August  

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco August-Sept.

Köni 
Grothe, ( 
missions-Geschäft.) 

r .
Tendenz: Besser.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt .... 
Loco nicht contingentirt . . 
August contingentirt.... 
August nicht contingentirt. .

Königsberger Produetenbörse.

Landbutter:

Tendenz: Nach schleppendem Platzgeschäft während dieser 
Woche erfuhren Preise heute eine Steigerung 
auswärtiger festerer Berichte.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 26. August, Nachmittags 4 Uhr.
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Jagd, Sport und Spiel.
* Schönerk, 23. August. Die beiden Jagdpächter 

des städtischen Bezirks, sowie die zwei im Stadtbezirk 
selbst Jagd ausübenden Besitzer kamen im vorigen 
Jahre übercin, keine Rebhühner zu schießen, da durch 
den vorhergegnngenen strengen Winter der größte 
Theil derselben "verloren gegangen lvar. Während 
nun im vergangenen Jahre einzelne kleine Völker vor­
handen waren, hat sich bei der diesjährigen Eröffnung 
der Jagd leider das Resultat herausgestellt, daß aus 
der gesammten 2351 Hettar großen Landfläche weder 
von den beiden Jagdpüchtern noch von den jagdbe- 
rechtigten Besitzern ein Rebhuhn vorgefnnden ist. Die 
Pächter sind wiederum übereingekommen, die Rebhuhn- 
Jagd anch für dieses Jahr einzustellen. Enten und 
Hasen sind in großer Anzahl vorhanden. (D. Z.)

Börse: Schwach. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3J pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5pCt.Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Danzig, den 24. August.
Weizen: Matt. 500 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländ. 160-163 A, hellb. tnlänb. 169—179 A, Hochb. 
und glasig inländ. 175—181 A, Termin Sept.-Okt. 126pfd. 
zum Transit 134,50 A, Nov.-Dezbr. 126pfb. zum Transit 
137,00 A

Roggen: Unverändert. Inländ. 146 A ruff. ob. poln. 
zum Transit 92-93 A per Septbr.-Oktbr. 120pfd. zum 
Trans. 96,50 A, per November-Dezember 120pfd. zum 
Transit 93,00 A

Rübsen: Loco inl. — A Raps: Loco inl. — A
Gerste; Loco große inländisch 120 A
Hafer: Loco int. 131—141 A

23.
August 
R.-Mk.

24.
August 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Rübsen, feinste trockene. .

175,00
144,50
121,00
145,00
128,00
289,00

175,00
144,50
121,00
145,00
128,00
289,00

unverändert.
do.
do.
do.
do. 

nichts geh.



Kirchliche Anzeige.
Am Montag Abend 8 Uhr leitet in 

der Baptisten-Kapelle Herr Engbrecht, 
Reiseprediger aus dem Kaukasus, die 
Erbauung.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Emma Ennulat mit 

Moritz Szonnell-Schwarzort.
Geboren: Zahnarzt Benno Mex- 

Tilsit 1 T. F. Kuehn-Tilsit 1 S. 
C. Wolfs - Bromberg 1 T. Rechts­
anwalt Dr. Stein - Thorn 1 T. 
Walter Fuß-Danzig 1 T.

Gestorben: Frau Marie Schrader- 
Ruß. Kaufmann George Julius 
Czolbe-Graudenz 49 I. Uhrmacher 
Eduard Staebe-Konitz. Frau Magda- 
lena Rohde - Danzig ,70 I. Albert 
Hermann Casten-Danzig 44 I. Kauf­
mann Carl Levhssohn-Posen 42 I. 
Besitzer Louis Scholl-Lauth 64 I.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 26. August 1889.

Geburten: Fabrikarbeiter Theodor 
Schmekel 1 T. — Schneidemüller Carl 
Heßke 1 T. — Schlosser Franz Malies 
1 T. — Schlosser Carl Weil 1 T. — 
Fabrikarb. Carl Götz 1 S. — Fabrik­
arbeiter Eduard Thau I T. — Tischler­
meister Bernhard Lengenfeld 1 T. — 
Fabrikarbeiter August 'Reiß 1 S.,

Aufgebote: Gärtner Friedrich 
Krüger - Augustwalde mit Charlotte 
Gabriel-Elbing.

Sterbefälle: Rentier Ferdinand 
Beldig 64 I. — Schuhmacher-Wittwe 
Rosalie Kapohl, geb. Hoffmann, 70 I.

n H5BEH5B5,E5E5äSsS dä 'tlti eÜj 0
H Berlobungs-Anzeige.
fQ (Statt besonderer Meldung.)

[n Die Verlobung unserer
N Tochter Käthe mit dem 
S Buchhalter Herrn Willi Ort- 
H mann zeigen ergebenst an.
iq Elbing, 25. August 1889. 
[n C. Herrmann
w u. Frau.

DEHEBSH5E5E5H5H5H5H5H5B □1
Danksagung.

Für die uns bei der Beerdigung 
unserer lieben Frau, Mutter, Groß­
mutter und Schwiegermutter

HeSari®tte Hintz
bewiesene Theilnahme, Liebe u. Freund­
schaft, besonders aber Herrn Prediger 
Hiebes für seine trostreichen Worte, 
sagen wir hiermit unsern tiefgefühltesten 
Dank.

Elbing, den 25. August 1889.
|Die trauernden Hinterbliebenen.

Eeiederteafel.
Difsnstagg den 27. er., im Ge­

werbehause.

Kaufmännischer Kemn.
Dienstag, den 27. er.:

Büchcrwcchscl!

Zur Jagd -Saison 
empfiehlt sein gut sortirtes Lager von

Jagdflinten, 
jchichrun.CnüralfMr 

verschiedener Systeme, 
Drillinge, Pürsch- und 

Scheiden-Büchsen, 
Teschin, Revolver, Terzerole,

Patronenhülsen nnd geladene 
Schrothatronen, 

Bestes Pulver 
(echte Hirschmarke), 

Sprengpnlver und Zündschnur, 
Patent- und Hartschrot. 

Billigste Tagespreise. Für reelle 
Waare und guten Schuß leiste 
Garantie.

«S. J. H. Kach, 
Büchsenmacher, 

Elbing, Fleischerstraße 10.

Echte Manila-
Cigarren, 10 Stück 80 Pf., bei

Cajetan Koppe.

Beiievtie.
Dienstag, d. 27. d. M.:

Grosses Concert,
ausgeführt von der

ganzen Capelle des Herrn O. Pelz. 
(Blas-Musik.) 

Zum Schluß:
8V Schlacht m nfik

mit
Kanonendonner nnd Gewehrfeuer, 
bengalische Beleuchtung des Gartens.

Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf.

Freiwillige

Anetten.
Mm Mwch, ö.W.UMßcr., 

Komittugr 1Ü‘|» Mr, 
werde ich Fischerstraße Nr. 5, 2 Treppen 
hoch, in Folge Auftrages ein werthvolles 

Mobiliar,
als:

1 braunes Plüschsopha, 
verschiedcneSpiegel,Lam­
pe«, Tische, Stühle, 1 
Glasspind, 1 antike Stutz­
uhr uebft Glocke, 1 Schlaf 
sopha, 1 anderes Sopha, 
mehrere Bettgestelle rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Die Möbel können schon vorher von 
4 bis 6 Uhr Nachmittags am Montag, 
den 26., und Dienstag, den 27. d. Mts., 
in der Wohnung besehen werden.

Elbing, den 21. August 1889.

Tilsner,
Gerichtsvollzieher.

Den Empfang meiner diesjährigen

Strickwollen
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, und 
unterhalte ich von den billigsten bis zu 
den feinsten Qualitäten jederzeit großes 
Lager bei niedrigster Preisberechnung.

J. F. Maje,
Spiering- und Wasserstraßen-Ecke.

Sprach- nnd Reiseführer.
Praktisch und leicht faßlich.

Parlez-vous frangais? (Franz.) 13.
Aufl. Geh. IM. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf.

Do you speak English? (Engl.) 12.
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf.

Parlate italiano? (Jtal.) 6. Aufl.
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf.

Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl.
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 56 Pf.

Fala Vrnce. portuguez? (Portug.)
Geh. 2 M. 50 Pf.

Spreekt Gij Holländisch? (Holt.)
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf.

Taler De Dansk? (Dau.) 2. Aufl.
Geh. 1 M. 50 Vf.

Talar Ni Svenska? (Schweb.) Geh. 
1 M. 50 Pf.

Mluvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M
50 Pf.

Tud ön magyarul? (Ung.) Geh. 1 M.
50 Pf.

Mowisz Pan po polsku? (Poln.)
Mit Aussprache. Geh. 2 M.

Sprechen Sie Russisch? Mit Aus­
sprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf.

Sprechen Sie Türkisch? Geh. 2 M.
50 Pf.

Sprechen Sie Neugriechisch? 2.
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf.

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M.
50 Pf. _ _______

Hoch s Deutschland-Führer. Cart.
1 M. 20 Pf.

Hoch s Europa-Führer. Cart. 1 M. 
20 Pf.
Leipzig. C. A. Koch’s Verlag.

Lehr-Znftitut.
Damen-Schneiderei, 

Herren-, Damen- u. Kinderwäsche.
Den 1. September beginnt wieder 

ein Lehr-Kursus. Damen, die sich da­
bei betheiligen wollen, ersuche um baldige 
Anmeldung.

Emma Fopp,
akademisch geprüfte Lehrerin, 

Kalkscheunstraße 15.

ar------- Die Herren Landwirthe,
die geneigt sind, Milch in 

die am 15. Oktober d. I. fertig wer­
dende Meierei mit Centrifugenbetrieb 
— Elbing, Aeuß. Mühlendamm^68 — 
zu liefern, gestatte ich mir, nächsten 
Donnerstag, den 29. d. M., Nach­
mittags 4 Uhr, nach Schwaans 
Hotel, Berlinerstr. 29, zu einer münd­
lichen Besprechung ganz ergebenst 
einzuladen.

Svhreeter-Stümswalde.

und Rebhühner empfiehlt 
Redantz, Wasserstr. 36.

Käse, 
echten Edamer, hoch­

fein, sehr fett, 
echten Tilsiter, hoch­

fein, sehr fett,
echten Niederunger, sehr fett, 
vorzüglichen Schweizer, sehr 

zart und saftig,
Limburger, sehr fett und zart, 

empfiehlt

Die Packkammer 
sür Colonial-Waaren und 

Delieatessen 
A. Prochaow, 

in Firma J. Bei gar d Nacht, 
42. Alter Markt 42.

i
directer 
Original- 
Bezng

S O r i 6 Cigarre,
10 Stück 75 Pf., 

bei Cajetan Koppe.

Centralfener - Revolver,
Cal. 7 mm IVM. 9 mm 15 M.

I Ceutralfeuer-Doppclflinten
Von 35 M. an.

ohne Knall, O. 6 mm 
CkWNS 8 3»., 9 mm 15 M.

Patentlustgewehre
ganz ohne Geräusch, 25 Mark.

Taschen-Teschms
ohne Knall 4 Mark.

Patronen und alle Jagdutensilien 
in größter Auswahl.

Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Versand nur 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. Für 
jede Waffe übernehme ich volle 
Garantie. Alle Waaren nehme 
ich zum Umtausch bereitwilligst 
zurück. Umänderungen, Repara­
turen rc. sauber und billig.

Preislisten gratis und frcmco., 
Georg Knaak9 Waffenfabrik, 
Berlin S.W., Friedrichstr. 237.

Soll. KlnmenMkbeln
in schönster Qualität, sowie beste Erd- 
beerpslanzen und Weintrauben 
empfiehlt 6. Grasig,

Bahnhofstraße Nr. 1.

Cine Plätterin schäftigung ir 
und außer dem Hause.

Grubenhagen 29a, hinten.

Ane Verkäuferin
sucht J. F. ICaje.

welche ihre Nie- 

Damen, Ä Ä 
und freundliche Aufnahme bei Frau 
Ludewski in Königsberg i. Pr., 
Oberhaberberg 26.

Oeffentliche Kitte.
Die Familie des Schuhmachers 

Rogallj Alter Markt Nr. 61, Hof, 
1 Treppe, befindet sich schon seit länge­
rer Zeit in der drückendsten Noth, der 
Mann sowohl die Kinder sind schon seit 
3 Jahren augenkrank. Der Mann ist 
trotz dreimaliger Operation fast erblindet, 
so daß er weder sein Handlverk, noch 
sonst eine Arbeit verrichten kann. Wir 
Unterzeichneten appelliren hierdurch an 
das Mitgefühl für unsere Mitmenschen. 
Schleunige Hilfe ist hier nöthig, um 
die Familie vom Verderben zu retten 
Wir sind gerne bereit, auch die geringste 
Gabe für dieselbe dankend in Empfang 
zu nehmen.

R. Froehlich, Cigarrenhündler, 
Königsbergerthorstraße Nr. 1.

Werdetzki, Barbier u. Friseur, 
Leichnamstraße 1.

F. Popp, Fleischermeister, Hommel- 
straße 14, oder im Laden — 
Deutsches Haus.

C. Neuber, Kleine Ziegelscheun- 
straße 5a.

O. Vogel, Altstüdt. Grünstr. 31a.
W. Klebbe, Aeuß. Marienburger- 

damm 23h.

Nach Stettin 
wird D. „Ceres“ Mittwoch, den 
28. er., früh via Königsberg abge­
lassen.

Elbinger Dampfschiffs-Rhcderei
F. Schiohau.

Durch größere persönlich gemachte Casia-Einkäufe in El- 
sasser Baumwollen- und schlesischen Leinen-Waaren bin ich in 
der Lage, gute, haltbare Fabrikate zu ungemein bMgeu 
Preisen abzügeben, und empfehle u. A.: 

(Tifosi30,40,^, 50 Pf 
29^h 27,^3^Mt 

Reinleinene Taschentücher von ’l,äO an. 
Bett - Einschüttungen, Tischzcuge, Handtücher, 
Piques «nd Damaste äußerst billig.

Gustav Eehmkuhl,
Alter Markt 19.

3. Gruße (Ijtlölottmc
für die

Zwecke des unter Allerhöchstem Protectorate stehenden Preußischen Vereins vc

Rothen Kreuz.
1 Gewinn von Mk. 150,000
1 „ 75,000
1 „ 30,000
1 „ 20,000
5 „ ä Mk. 10,000 — „ 50,000

1O 5000 = „ 50,000
100 500 = „ 50,000
500 90 = „ 45,000

3500 ff !t H
30 — „ 105,000

4119 Gewinne mit Mk. 575,000

Liverpool 1886: Erste Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille,

WG- Baar ohne jeden Abzug.

Uwe a 3 Mark f?’“tS‘" " "* *“ 
in der Expedition dieser Zeitunj

NSHMF Parade-Bitter,
* laut Gutachten der Herren 

Dr- Bisch off und Dr. Brackebusch 
den besten franz. Liqueureu 
gleichf^en^^ 

feinster russischer Tafelbitter, als 
! wohlschmeckender, magenstärkender 
Liaueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Kosten.
Barcelona 1888: Silb. Medaille, < 
Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

Zu haben in V- und x/t Literflaschen zum Preise von Mk. 1,25 
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Üamus Wachse, Adolph 
Kellner Macht, und Conditor ^aurizio & Co.

Da ich mein Ledergeschäft so schnef 
als möglich räumen will, verkaufe i<*  
das Waarenlager zu jedem nur 
nehmbaren Preise. Ebenso stehen . 
Laden- und Comptoirntensstien zum Biflil 
sten Ausverkauf.

W. Löwenstein,
Lederhaudlnug.

Preislisten über Neuheiten von:
Jagdgewehren, 
Tesehins, 
Revolvern, 
Scheiheubiichson, 
Jagdutensilien etc.

versende ich an Jedermann frei 
ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge­
pullt und präcis eingeschossen. Für alle Waffen 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. Jeder 
kann 4 Wochen l’robo schlössen und dann tausche 
ich noch gratis um. Vorderladergowehre werden zu
Hinterladern billigst umgoarbeitet. Reparaturen werden sauber 
führt. Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenommd. 
SSippolit SBehlcs, Waffenfabrik, Berlin W., Fr

Casse

164,—

108,25
104,20
107.10
105.10

169,
161,

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. 3i pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3g „ „
Berliner 3i pCtige

Stadt-Obligat..
Ostpr.3zpCt.Pfdbr. 
Westpr. „ 
Ponnn. „ „
Posener „ 
Bert. Bockbr.-Act. 
HilsebeinWeißbier-

Brauerei-Actien 
Pfefferberg-Br.-A. 
Königstndt-Br.-Act. 
Schultheiß' Br.-A. 
Spaudauerberg-Br.

Acüen.............
Germania-Vorz.-A. 
Stettiner Vulcan-

Actien Lit. B. .

Börsenbericht 
der Berliner Wechselbank Kerm. Fpiedläsidei*  & Sommers6 

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 24. August 1889. fl|i 

Trotzdem die Börse heute in stärkerem Maße durch Liquidaüonsgeschäfte in •; 
spruch genommen wurde, war gleich bei Eröffnung der Börse ein reger Verkehr 1 
eine entschieden feste Tendenz, die noch ^dadurch verbessert wurde, daß der 
keinerlei Anzeichen einer kommenden Versteifung bot. Von deutschen Bahnen 
Mainzer eine recht feste Haltung, Lübecker und östliche Bahnen dagegen waren 
schwächt. Der Rentenmarkt- bewahrte bei ruhigem Geschäft gute Tendenz. Von 
schen Fonds stellte sich 4procentige Reichsanleihe etwas höher. Der Montanmarkt U 
für sämmtliche Kohlenactien sehr fest und in lebhafter Bewegung. Im Prämienveo 
waren Bergwerke nnd Commandit belebt, die anderen Gebiete still.
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Grusonwerke -Act. 
Schtvartzkopff-Ma- 

schiuen-Actierl .
Bismarckhütte-Act. 
Braunschw. Kohlen 

St.-Prioritäten 
Hibernia-Actien . 
Stadtbergerh.-Act. 
Wests. Union St.-P. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Deutsche Bauges.-A. 
Schering Chemische 

Fabrik Actten .
Allgem. Electricit.- 

Werke Actten .
Berlin-Guben. Hut­

fabrik Aetien. .
Lincke Waggon A. 
Hoffmann Wagg. A. 
Vict.-Speicher Act. 
Oppelner CementA. 
Schles. Cement-Act.

Credit-Actien. . . 
Lombarden .... 
Franzosen.............
Disconto-Comm.. 
Deutsche Bank . . 
Handels-Antheile. 
Laurahütte .... 
Dortmunder Union-

Stamm-Priorit. 
Bochumer Gußstahl 
Marienburger . . 
Ostpreußen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer.............
Lübeck-Büchen . . 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Orient .................
Alte Russen . . . 
Rufs. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Aul. 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Russische Noten .
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